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Was wollte der König von England
in Paris

Wenn König Eduard reiſt, ſo iſt dies niemals
ohne politiſche Bedeutung. Die Jdeen, die er ſchon
in der wüſtzn Periode ſeines Lebens hegte, ſucht er
als Kronenträger zu verwirklichen. Alle ſeine Touren
gelten dieſem Ziele. Wenn er allein reiſt, ſo vergißt
er freilich nicht, ſich auch Vergnügungen zu verſchaffen;
aber wenn the old Lady“, wie bei dem ſoeben der
franzöſtſchen Regierung abgeſtatteten Beſuche, dabei
iſt, ſo hat man darin ſtets ein ſicheres Zeichen dafür

erblicken, daß flatterhafte, Pläſterchen diesmal
radikal ausgeſchloſſen ſind und daß es ſich lediglich
um ernſte politiſche Dinge handelt. Die Königin
verkehrte mit den Gattinnen der Miniſter, einſchließ
lich des Präſidenten der Republik, in famillärſter
Weiſe, wie im Kreiſe von Standesgenoſſen, und
bewies denſelben, daß ſte im gleichen Maße, wie der
König, alle fürſtlichen Vorurteile abgelegt hat.
Letzterer erblickt guch hierin ein Mittel, das demo
kratiſche Frankreich immer englandfreundlicher zu
machen und die Bande zwiſchen Paris und London
immer feſter zu ſchmieden. An der Herſtellung einer
engliſch franzöſtſchen Entente arbeitete der König
ſchon zurzeit Louis Napoleons. Als Prinz von
Wales hatte er jedoch noch nicht den Einfluß, um
ſeinen Wünſchen praktiſche Geltung zu verſchaffen.
Auch mußten ſich erſt große politiſche Ereigniſſe voll
ziehen und eine neue internationale Konſtellation be

welches, nach Eduards Plan, die Grundlage zu einer

Ausdehnung des Ententeſyſtems werden ſollte. Zu
dieſer Erweiterung iſt ja bereſts, wie man weiß, in
umfaſſender Weiſe Hand angelegt worden. Die
Baſis iſt aber noch heute keine ganz ſolide. Wohl
ſind die franzöſtſchen Konſervativen Nationaliſten und
Rechtsrepublikaner recht begeiſterte Verfechter
innigen Zuſammengehens mit John Bull und
guch die Regierungsmänner legen hohen Wert auf
die gegenwärtigen Beziehungen. Aber die ſozialiſti
ſchen und ſoßlaliſtiſch angehauchten Parteien, und
mit ihnen ein großer Teil des arbeitenden und er
werbenden Volkes, ja ſelbſt gar manche um und ein
ſichtigen Militärs ſind nicht ohne Beſorgnis bezüglich
dieſer Freundſchaft. Unausgeſetzt laſſen ſich warnende
Stimmen hören, ſich nicht zu ſehr mit England zu
verbrüdern, um nicht von ihm in einen Krieg mit
Deutſchland geſetzt zu werden, aus dem wohl Groß
britannien Vorteile erzielen, Frankceich jedoch zerrupft
hervorgehen könnte. Ja, wenn England eine ſeiner
Volkszahl entſprechende Armee hätte, die es im Kriegs
falle nach Frankreich dirigieren würbe, um die deutſche
Ueberzahl auszugleichen, dann wären die Befürchtungen
gewiß nicht ſo allgemein verbreitet und würde ſich das
Gros der franzöſiſchen Nation ſogar herzlich über die
erreichte Entente freuen. So aber vermag der Jubel
nur ein recht gedämpfter zu ſein, ſo lange wenigſtens,
als das engliſche Heer, welches auf dem Kontinente
zur Verwendung kommen könnte, nicht eine erhe b
liche Verſtärkung erfahren hat. An eine ſolche aber
iſt noch lange nicht zu denken, da Parlament und
Volk nichts davon wiſſen will und König Eduard ſte
nicht dekretieren kann. Letzterer begibt ſich namentlich
aus dem Grunde ſo oft nach Paris, um dieſe Be
denken und Befürchtungen zu beſchwichtigen, welche
den Ausbau der Entente zu einem förm
lichen Bündnis entgegenſtehen. Es iſt durch
aus keine haltloſe Vermütung, wenn man annimmt,
daß er auch diesmal in Paris vie Verſicherung erteilt
hat, eine Reorganiſation und Verſtärkung der eng
liſchen Heeresmacht werbe früher oder ſpäter eintreten,
daß er ferner auf Rußlands allmähliches Wiederer
ſtarken, den ſpaniſchen Freund und darauf hingewieſen
hat, daß Deutſchlands Verbündete von ganz beſonderer
Art ſeien, indem ſte ihre Bündniepflichten darin er
blickten, jeden kriegeriſchen Zuſammenſtoß, durch den
ſte engagiert werden könnten, zu hintertreiben. Schließ
lich wird König Eduard auch Englands Friedensliebe
hervorgehoben Und von neuem vie Verſicherung erteilt

erreichen laſſen konnte

des

haben, daß ſeine Beſtrebungen, eine große Koalition
ins Leben treten zu laſſen, ja auch nur den Zweck
haben können, Streitfragen auf friedlichem Wege,
durch einen von der Mehrzahl der Mächte ausgeübten
moraliſchen und diplomatiſchen Druck, aus der Welt
zu ſchaffen.

König Eduard war gleichzeitig mit Profeſſor Dr.
Martens in Paris, der, als Autorität auf dem
Gebiete des Völkerrechts und Beſürworter der Aus
dehnung der Befugniſſe des internationalen (Haager)
Schiedsgerkchts, vom Zaren abgeſandt worden iſt,
um mit den Regierungen der Großmächte das Pro
gramm der bevorſtehenden Haager Friedenskonferenz
vorzubereiten. Die Anweſenheit von Martens in der
frangöſtſchen Hauptſtadt iſt jedenfalls der Hauptgrund
geweſen, warum ſich der König gerade jetzt ebenfalls
dahin begab. Denn dieſer iſt ein begeiſterter An
hänger der Schiedsgerichtsidee und ſtimmt mit Martens

auch in der Abrüſtungsfrage, die ja auf der
Konferenz zur Erörterung gelangen ſoll, vollſtändig
überein, während die franzöſtſche Regierung, gleich
ver deutſchen, einen ſehr ſtarken Widerwillen gegen
die Verminderung der Streitkräfte hat. Dieſe Ab-
neigung iſt nur zu erklärlich. Stagaten, deren Heer
weſen auf veralteter Grundlage (Werbeſyſtem, Kon
ſkription mit Loskauf und Stellvertretung) ruhen,
ſind ſelbſtverſtändlich Freunde und Befürworter einer
allgemeinen Abrüſtung, die ſie kaum betreffen wurde
und vurch die ſte nur gewinnen würden. Aber
Mächte wie Deutſchland und Frankreich, deren Heer

vie Nation in Waffen“ iſt, hätten nur vie
Wahl, entweder das Prinzip der allgemeinen Wehr
pflicht zu verlaſſen, oder die Präſenzzeit und die
Stärke der taktiſchen Einheiten im Frieden ſo herab
zumindern, daß ein qualitativer Rückgang in bezug
auf Disziplin und Auebildung die Folge wäre
Mit Abrüſtungs Vorſchlägen werden Eduard und
Martens kein Glück in Paris und in Berlin haben.

Wahlnachklänge.
Jm Kreiſe Jerichow hat bekanntlich für die

Freiſinnige Volkspartei der Lehrer Merten Berlin
kandidiert; in der Stichwahl unterlag er nur mit
wenigen hundert Stimmen. In welcher Weiſe von
den Konſervatlven und Bündlern der Kampf gegen
den freiſinnigen Kandidaten geführt worden iſt, das
erſteht man aus folgendem Proteſt, den der
Lehrerverband des Kreiſes Jerichow II
in den dortigen Blättern veröffentlichen läßt:

„Noblesse oblige. Das letzte Flugblatt
der vereinigten konſervativen Parteien ergeht
ſich gegen den früheren Reichstagsabgeordneten
unſeres Wahlkreiſes, Herrn Lehrer Otto Merten, in
Ausdrücken, die das Maß zuläſſiger
Schärfe überſchreiten. Von Leuten, die ſich
zu den Gebildeten Käblen, hatte man ſolche Ausfälle
nicht erwartet. Aber nicht nur gegen Herrn
Merten, ſondern gegen den geſamten
Lehrerſtand richteten ſich die gehäſſigen
Angriffe, die nur zu geeignet und auch wohl
darauf berechnet waren, den Volksbildner in
den Augen ſeiner Volksgenoſſen herab
zuſetzen. Die Mitglieder des unterzeichneten Ver
bandes ſprechen über ein ſolches Gebaren ihre tiefſte
Entrüſtung aus. Mit vieſem unfeinen Flugblatt
haben die Verfaſſer und alle anderen Herren, die es
unterzeichnet haben, bewieſen, daß ſie nicht die
Beſchützer der Autorität ſind, für die ſte ſich
gern und immer ausgeben. Genthin, den 8. Februar
1907. Der Lehrerverband des Kreiſes Jerichow II.
Die Konſervativen wollen von einem Bruch

mit dem Zentrum, wie ihn der Reichskanzler und
die offiziöſe Preſſe vorläufig noch recht ſchüchtern em

pfiehlt, nichts wiſſen. Die „Kreuzztg.“ ver
öffentlicht eine Zuſchrift aus baviſchen konſervativen
Kreiſen, welche ihrer Genugtuung über den Wahl
mißerfolg des liberalen Blocs in Baden und der Hoff
nung Ausdruck gibt, daß der LAberalismus auch im
Reiche aus der Kombination eines Blocs der Regie
rungsparteien ausgeſchaltet werde dann heißt es weiter

Februar 1907. Jah
„VDagegen exiſtiert eine ſtarke Rechte, welch

mit dem Zentrum die große Mehrheit bildet.
Jſt das Zentrum jetzt bereit die Perſön
lichkeiten unſerer badiſchen Zentrumsabgeordneten
laſſen uns dies hoffen dann kann das mächtige
Reichsſchiff in ſicherem Kurſe ruhig weiterſteuern,
die Friedensausſichten werden erſtarken und ſtch über
ein längeres Geſichtsfeld erſtrecken dürfen als bisher,
wo das Ausland, töricht aber tatſächlich, auf innere
Kriſen des deutſchen Reiches heimlich ſpekulterte.

Das führende Organ der konſervativen Partei hebt
den Konditionalſat, der die Initiative des Jentrume
für dieſen „Bloc der Rechten vorausſetzt, durch Sperr
druck hervor, der beſte Beweis dafür, daß das brün
ſtige Liebeswerben der badiſchen Konſervativen um
eine konſervativ-klerkale Entente im Reichstage ihm
aus der Seele geſprochen iſt.

Auf die Wirtſchaftliche Vereinigung iſt
man z. Zt. in den Kreiſen der konſervativen
Partei ſehr ſchlecht zu ſprechen, weil ſie der
Partei immer mehr Elemente entzieht, die „von
Rechtswegen“ dem konſervativen Fraktionsverbande
angehören müßten. Die Wirtſchaftliche Vereinigung
wird durch die bei den Neuwahlen erzielten Gewinne
nahezu die Zahl von 30 Mandaten erreichen. Sie
ſetzt ſich zwar aus den verſchiedenſten Parteien zu
ſammen, aus den antiſemttiſchen Gruppen und
Grüppchen, den ChriſtlichSozialen, den ſüddeutſchen
Bauernbündlern, ſog. „wilden“ Agrariern, wie den
beiden Vorſtandsmitgliedern des Bundes der Land

wirte, und den dret neugetvählten Mittelſtändlern z vie
konſervative Preſſe hat aber im Grunde nicht ſo un
recht, wenn ſie darauf hinweiſt, daß alle dieſe Gruppen
nur „abgeſprengte Parteien der Rechten ſeien und
daß dieſe „Sekllerer“ nur auf Koſten der Mutter
partei groß geworden ſeien. Die Mutterpartei wird
an dieſen ihren ungeratenen Sprößlingen wahrſchein
lich noch manche ſchmerzliche Enttäuſchung erleben.

Eine von den vereinigten Liberalen im erſten
Hannoverſchen Wahlkreiſe gegen die Gültigkeit der
Wahl des konſervativen Abgeordneten Fürſten
Knyphauſen gerichteten Proteſt wird mit ver
ſchiedenen gröben Verſtößen gegen die Wahlordnung
und unzuläſſtgen Wahlbeeinfluſſungen ſeitens einzelner
Gemeindevorſteher begründet. Es ſollen in einer
Gemeinde mehr Stimmen abgegeben worden ſein, als
Wähler in der Liſte ſtehen. In anderen Gemeinden
haben laut Ausweis des Wahlprototolls ſämtliche
Wähler gewählt, während tatſächlich eine Anzahl
Wähler ihre Stimme nicht abgegeben haben. Da
der konſervative Kandidat in der Stichwahl nur
mit 150 Stimmen Mehrheit gegen den Frei-
ſtnnigen Garrels geſiegt hat, ſo iſt wohl mit Sicher
heit anzunehmen, daß der Proteſt zur Kaſſation der
Wahl führen wird. Fürſt Knyphauſen hat das
Mandat übrigens auch dem unbegreiflichen Verhalten
von 150 bis 200 nationalliberalen ſtädtiſchen
Wählern zu verdanken, die in der Hauptwahl für
Garrels geſtimmt, in der Stichwahl aber durch ein
konſervatives Flugblatt ſich für den agrariſchen Kandi
daten hatten einfangen laſſen.

Der in HagenowGrevesmühlen gewählte
linksliberale Abg. Graf Bothmer, der in der
Statiſtik als wildliberal aufgeführt worden iſt, hat
am Dienstag ſeinen Beitritt zu der parlamen-
tariſchen Gruppe der freiſinnigen Ver-
einigung angemeldet. Desgl. hat der in
LippeDetmold gewählte liberale Kandidat Dr.
Neumann-Hofer dem Vorſtande des Wahlvereins
der Liberalen bereits vor einigen Tagen mitgeteilt,
daß er der freiſinnigen Vereinigung als Hoſpitant
beitreten werde. Die freiſinnige Vereinigung zählt
alſo nunmehr, vorbehaltlich weiterer noch ausſtehenden
Meldungen aus den Kreiſen der gewählten wild-
liberalen Abgeordneten, 13 Abgeordnete und einen
Hoſpltanten.

Aus Deutſch Afrika.
Ueber den Friedensſchluß mit denBondelſwarts hat ſich P. Malinowsky, dem

W



bekanntlich der Abſchluß des Paktes zum großen
Teile zu verdanken iſt, in einem Briefe vom
6. Januar aus Heiragabis geäußert, in dem es
nach der „Köln. Volksztg.“ heißt:

„Ja ver Friede iſt am 23. Dezember nach langem
Wiederſtande zuſtande gekommen, und zwar haben die
Bondels während der zwei Monate Waffenſtill
ſtand im Heiragabis gewohnt und auch ihre
Gewehre in unſerem Miſſtonshaus abgegeben. Der
Friede iſt ſo geſchloſſen, daß man auf dauernde
Ordnung und Ruhe im Lande rechnen darf
Zur Anerkennung der Dienſte, die wir alle während
des dreijährigen Krieges der Truppe geleiſtet haben,
will uns Herr Oberſt von Deimling die Bondels an
vertrauen. Die Männer, Weiber und Kinder, die auf
engliſchem Gebiete waren, ſind zurückgerufen, alle zu
ſammen werden ſo ungefähr 1200 Seelen ſein,
denen von der Regierung 5 Plätze angewieſen ſind

Die deutſche Regierung hat Vieh beſtellt für die
Bondels, d. h. das Muttervieh bleibt Eigentum der
Regierung, dagegen der Nachwuchs und die Milch

gehören den Bondels. Jn drei Wochen wird das
Vieh hier ſein, und werde ich dann mit der ganzen
Karawane und den Bondels von hier auf die neuen
Plätze ziehen. Bis jetzt wohnen die Bondels noch
hier bei uns. Jm vollſten Vertrauen auf gütige
Hilfe werde ich natürlich ſofort die notwendigſten An
ſchaffungen machen und werden wir uns ohnehin be
quemen müſſen, die erſten Wochen in Grashütten
und Zelten zu wohnen, da ich vorausſichtlich die
noch in den Oranjebergen und auf dem
engliſchen Gebiete ſich aufhaltenden Bondels
einholen und zur Gewehrabgabe veran
laſſen muß und deshalb keine Vorbereitungen
treffen kann für Wohnung uſw.

Mit dieſen andern Bondels iſt jedenfalls der Reſt
der noch als Aufftändiſche angeſehenen Hottentotten
gemeint, ſo daß alſo hiernach bald überhaupt von
keinen Aufſtändiſchen im Süden mehr die Rede
ſein wird.

Deutschland.
Die Eröffnung des Reichstags) findet

nach einer Bekanntmachung des Grafen v. Poſadowsky,
als Stellvertreter des Reichskanzlers, am 19. d. M.
vormittags 11 Uhr im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes ſtatt. Die weiteren Mitteilungen über die
Eröffnungsſitzung erfolgen im Bureau des Reichstags
am Königsplatz, am 18. d. M. in den Stunden

von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends und am
19 d. M. von 9 Uhr vormittags ab. Jn dieſem

Bureau werden auch die Legitimationskarten für die
Eröffnung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen
Mitteilungen gemacht.

(Das Endergebnis des Falles Ceſay)
iſt, wenn eine der „Düſſeldorfer Zig. aus guter
Quelle zugehende Nachricht auf Wahrheit beruht,
tatſächlich eine Niederlage des Münſteriſchen
Konſiſtoriums, welche weit über den Einzelfall
hinaus von weittragender Bedeutung wäre. Darnach

habe der Oberkirchenrat in einer Beziehung ſchon jetzt
eine Aenderung der bisherigen im Falle Ceſar geübten
Praxis angeordnet: „Es ſoll künftig nicht mehr
Sache jedes einzelnen Konſiſtoriums ſein, in

Fragen des Glaubensbekenntniſſes, die das Intereſſe
der ganzen Landeskirche berühren, für ſich allein und
ohne vorheriges Benehmen mit dem Ober-
kirchenrat zu verfügen.“ Dadurch würde alſo der
bisherigen unerträglichen Reicheunſicherheit ein Riegel
vorgeſchoben ſein und zukünftige Entſcheidungen der
Konſiſtorien erſt nach erfolgter Zuſtimmung des
Oberkirchenrats ſo darf man wohl die Wendung
ins Benehmen ſetzen interpretieren Rechtsgültig
keit erlangen.

Gonſervative Berſerker) Das „Greifs-
walder Tageblatt“ ſchreibt unter der Spitzmarke
„Ein bedauerlicher Zwiſchenfall“: „Die in unſerer
Stadt und auch anderwärts übliche alte ſchöne Sitte,
daß, wenn ein Mitglied einer ſtädtiſchen Körperſchaft
eine Auszeichnung erhalten hat, ihm der Vorſitzende
der Körperſchaft dazu gratuliert, iſt jetzt leider geſtört
worden. Einem Mitglied unſeres Bürgerkollegiums
iſt die höchſte Ehre, die das deutſche Volk zu ver
geben hat, zuteil geworden. (Hiermit iſt die Wahl
des freiſinnigen Prof. Stengel, der auch Stadt
verordneter iſt Greifswald iſt, zum Reichstagsabgeord
neten in Franzburg Rügen gemeint. Die Redaktion.
Der Vorſitzende, Herr Dehnell, der 7 Jahre
lang dem B. C. angehört und daher ſeine Sitten
kennt, unterzog ſich ſeiner geſellſchaftlichen Pflicht, zu

gratulieren, in der denkbar taktvollſten Weiſe,
indem er ausdrücklich hervorhob, daß die politiſche
Partei, der der neue Reichstagsabgeordnete angehött,
nicht in Frage kommt. Aber leider machte nun der
Herr Bürgermeiſter die geſellſchaftliche
Angelegenheit zu einer politiſchen und
verlangte überdies von dem Herrn Vorſitzenden, er
ſolle revocieren, ſonſt würde er (der Bürgermeiſter)
den Saal verlaſſen. Der Herr Vorſitzende be
antwortete dieſe Herausforderung damit, daß er ihn

in ruhigſter, freundlichſter Weiſe darüber zu belehren
ſuchte, daß es ſich um keine politiſche Angelegenheit
handelte. Der Herr Bürgermeiſter aber ließ ſich
nicht belehren, und nun handelte der Vorſitzende nach
dem Sprichwort: „Der Klügere gibt nach Dem
beſänftigenden Einwirken von Mitglied
Stengel war es zu danken, daß es keine erregte
Debatte gab. Zur Entſchuldigung des Herrn Bürger
meiſters mag angeführt werden, daß er die Gebraäuche
der hieſtgen Stadtvertretung noch nicht genügend
kennt, ſowie, daß er über die Niederlage der Konfer
vativen in beiden Wahlkreiſen in eine Erregung ver
ſetzt war, von den wir im Intereſſe unſerer Stadt
wünſchen müſſen, daß ſte ſich recht bald legt.

Auf den Rückgang der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen bei der Stichwahl
gegenüber der Hauptwahl in einer ganzen Reihe von
Kreiſen macht die „Nordd. Allg. Ztg. aufmerkſam.
Obwohl das Blatt nar diejenigen Fälle berückſichtigt,
wo das Minus über 100 Stimmen betrug, vermag
es 11 Wahlkreiſe aufzuzählen, in denen die Sozial
demokraten weniger Stimmen erhielten als in der Haupt
wahl, nämlich Berlin 1 (434), Frankfurt a. O. 4
(193), Breslau 8 (2204) Liegnitz 8 (559), Legnitz 9
(823), Erfurt (134), SchleswigHolſtein 10 (7 16),
Düſſeldorf 4 (156), Oldenburg (426), Oldenburg 2
(293), Sachſen Koburg Gotha (574). Hierzu kommen
vielleicht noch einige weitere Wahlkreiſe. Während
die Stimmenzunahme in anderen Wahlkreiſen meiſt
auf Rechnung anderer, die Sozialdemokratie unter
ſtützender Parteien kommt, hat hier die Partei von
der Hauptwahl bis zur Stichwahl Stimmen ihrer
eigenen Parteigenoſſen verloren ſei es, daß die einen
in dieſer kurzen Zeit ihre Anſicht änderten und nun
mehr den gegnerifchen Kandidaten wählten, ſei es,
daß andere ſo wenig Intereſſe am Siege der Partei
zeigten, daß ſie zum zweiten Male nicht mehr wählten.
Auf jeden Fall hat hier die Sozialdemokratie eine
ganz ungewöhnliche Niederlage erlitten, die beſonders
beachtenswert iſt.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus beendete am Dienstag die zweite Beratung
des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung.
Mit dem Titel: „Förderung der inneren Koloniſation in den
Provinzen Oſtpreußen und Pommern“ wurde die Beratung
über einen nattonalliberalen Antrag verbunden, die Regierung
zu erſuchen, durch geeignete Maßnahmen auf dem Gebiete
der inneren Koloniſation gegen die aus dem Landarbeiter
mangel ſich ergebenden Notſtände Abhilfe zu ſchaffen. Der
Antrag wurde vom Abg. Glatzel (nl) begründet. Land
wirtſchaftsminiſter v. Arnim bezeichnete die Anſiedlung von
Arbeitern als ein Werk von großer ſozialpolitiſcher Bedeutung,
die Erfahrungen, die bisher in dieſer Richtung gemacht worden
ſeien, ſeten ſehr günſtig. Aber die Löſung der ganzen Be
ſiedlungsfrage bedingt eine Arbeit von einem Jahrhundert.
In der längeren Debatte fand der nationalliberale Antrag
allgemeine Zuſtimmung. Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.)
führte aus, daß die Leutenot auf dem Lande zurückzuführen
ſek auf die Not der Leute. Vor allem ſollte man den Land
arbeitern das Koalitionsrecht geben und mehr für ihre
Bildung tun. Die Arbeiter könnten nur dann auf dem
Lande feſtgehalten werden, wenn man die Verhältniſſe dort
ſo hinſtellt, daß ſie ſich da auch wohlſühlen könnten. Er
wandte ſich gegen die von der weſtpreußiſchen Landwirtſchafts
kammer angeregte Einführung von Kulis und bekämpfte
entſchleden das Beſtreben, den Kontraltbruch der Land
arbeiter ſtrafbar zu machen. Der konſervative Abgeordnete
von Bockelberg warf dem Abgeordneten Goldſchmidt
vor, er habe eine Wahlrede gehalten und pries dann die
Bildung der Landarbeiter. Die Ausführungen des Abg.
Goldſchmidt ſeten ein ſchlechtes Omen für ein Zuſammen
arbeiten mit deſſen Partet im Reichstage. Abg. Gyßling
(Frſ. Vpt.) wies dieſe Vorwürfe zurück und meinte, daß die
freiſinnige Volkspartei den Reichstagsverhandlungen mit voller
Ruhe entgegenſehe. Weiter machte er auf die ſtarke Ab-
wanderung von Familien aus Oſtpreußen aufmerkſam dort
ſei die Förderung der Anſiedelung von Arbeitern beſonders
wichtig. Der Abg. Kreth (konſ.) lobte die Wohnungsver
hältniſſe der ländlichen Arbeiter gegenüber den Berliner
Wohnungsverhältniſſen. Eine Erwiderung darauf wurde dem
Abg. Goldſchmidt unmöglich gemacht, da die Rechte ſchnell
einen Schlußantrag ſtellte, der Annahme fand. Der natio
nalliberale Antrag wurde angenommen. Jm weiteren Ver
lauf der Erörterungen wurden von den Abgeordneten Baen ſch
Schmidtlein (fk), Stull (Ztr.) und Seydel (Hirſchberg,
nl.) Wünſche für die Beſeitigung der Hochwaſſergefahren in
Schleſien vorgebracht. Abg. Seydel (nl.) und Abg. Dr.
Müller-Sagan (Frſ. Vpt.) regten an, den Wetterdienſt
dem Meteorologiſchen Inſtitut zu unterſtellen und in Schleſien,
ſowie in anderen gebirgigen Gegenden die Zahl der Be
obachtungsſtatkonen zu vermehren. Am Mittwoch ſtehen
der Forſt und Domänenetat zur Beratung.

Die Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes für Handel und Gewerbe hat ſich
konſtitutert. Vorſttzender iſt der Zentrumsabg. Trim-
born. Aus der Freiſinnigen Volkspartei gehört ihr
der Abg. Roſenow an.

Verbeſſerung der Unterbeamten
Gehälter. Zur zweiten Beratung des Etats des
Finanz miniſteriums hat die nationalliberale
Fräktion den Antrag eingebracht, die Staatsregierung
zu erſuchen, zur Beſeitigung ver Notlage ver durch
die allgemeine und andauernde Verteuerung des
Lbensunterhalts, zumal ver Lebensmittel, beſonders
ſchwer betroffenen Unterbeamten und der ihnen im
Einkommen naheſtehenden Beamtenklaſſen ſtaatliche
Mittel ſchleunigſt bereit zu ſtellen.

Vermischtes.
(Graänd in einer Kohlengrube.) Jn der Kohlen

grube Pefromarieff zu Bachmut (Jekaterinoslaw) iſt ein
Brand ausgebrochen, bei dem zahlreiche Perſonen ums
Leben gekommen ſind. Bis jetzt ſind 40 Leichen ge
vorgen.

(Untergangeines Paſſagierdampfers.) Zwiſchen
Block Jsland und Rhode Jsland (Nordamerika) ſtieß der
Dampfer „Larchmont“ der Joy Linie mit einem Schooner
zuſammen und ſank. Man befürchtet, daß von den 150
Paſſagteren, die der Dampfer an Bord hatte, viele
ertrunken ſind. 14 Leichen ſind bereits an das Ufer
geſchwemmt. Der Kapitän des geſunkenen Dampfers
„Larchmont“ erklärt einem Vertreter der „Aſſocigted Preß“,
er habe zwiſchen 150 und 200 Paſſagiere an Bord
gehabt;, nur acht hätten ſich gerettet. Wie ſich
herausſtellt, iſt ein Teil der Paſſagiere ertrunken und ein
anderer Teil in der grimmigen Kälte in den Rettungsbooten,
bezw. in den eiſigen Fluten erfroren

Opfer des Etſes.) Auf dem Mühlenteich zu
Münſt ar (Truppenübungsplaß) brach beim Schlittſchuhlaufen
ein Knabe ein und verſchwand im Waſſer. Zwei andere
Schulknaben, die ihn retten wollten, brachen ebenfalls ein.
Alle drei ertrauken. Im Eiſe der Fulda bei Kaſſel
brachen am Dienstag drei Knaben ein, von denen zwei
ertranken.

(Feuersbrunſt.) Die Frankf. Ztg.“ meldet aus
Mergental: Hier iſt am Dienstag ein von 9 Familien
bewohntes Gebäude ein Raub der Flammen geworden.
7 Perſonen werden vermißt.

Die Grubenkataſtrophe in Reden.) Die ge
richtliche Unterſuchung über die Kataſtrophe in der
Redengrube iſt eingeſtellt worden. Die Vernehmung von
80 Zeugen und mehreren Sachverſtändigen ergab, daß weder
ein abſichtliches noch ein fahrläſſiges Verſchulden der Gruben
verwaltung vorlkegt. Die Urſache des Unglücks ſet wahr
ſcheinlich in der zufälligen Exploſion einer Gruben
lampe zu ſuchen.

(Der richtige Hauptmann.) Die Kompagnie des
Jnfanterie Regiments Graf Boſe“ (1. thüring.) Nr. 31 in
Altona feterte den Geburtstag des Kaiſers in verſchiedenen
Tagen in verſchiedenen Tanzlokalen. Ein Hauptmann, deſſen
Kompagnke im „Engliſchen Garten feierte, wollte abends ſeine
Frau nach der Eiſenbahn bringen. Da die Bahn vor der
Tür vorbei fährt, ſo ſetzte er vloß die Mütze auf und hing
den Mantel um, ohne erſt den Degen umzuſchnallen.
Die Bahn ließ auf ſich warten. Ein Schutzmann kam hinzu,
muſterte den Hauptmann von oben bis unten und fragte ihn
ſchlteßlich, von welcher Maskerade er herkäme. Der
Offizter erwiderte, daß der Schutzmann ſich irre, diesmal ſei
es kein Hauptmann von Köpenck, ſondern ein richtiger Haupt
mann. Der Schutzmann zweifelte jedoch an der Richtigkeit
der Angaben auch dann noch, als ihm der Offizier zum Be
weis ſeine Mütze zeigte, in der ſein Name ſtand. Der Haupt
mann hatte geſagt, er heiße V. während die Mütze
„v. W. gezeichnet war. Der Schutzmann verlangte,
daß der Hauptmann erſt ſeinen Degen holte und ſich ander
weitig legitimierte. Wohl oder übel mußte der Oſffizter dem
Schutzmann nach dem Tanzſalon folgen und ſich dort durch
Feldwebel und Mannſchaften legitimteren laſſen.

(Wegen Ermordung ſeiner Geliebten) wirdſich demnächſt der Einjährig Freiwillige Se ißler vom Jn
fanterieLeibregiment in München vor dem dortigen Kriegs
gericht zu verantworten haben. Wie gemeldet, hat Seißler
ſeine Geltebte, mit der er geflüchtet war, im Stadtwalde
bei Homburg v. d. H. erſchoſſen und dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet. Die Verletzung, die er ſich hierbei
beibrachte, war indeſſen nicht tödlich; er wurde dem Hom
burger Krankenhaufe zugeführt, wo ſeine vollſtändige Wieder
geneſung erfolgte

GEälte und Schnee.) Die ſchon längere Zeit
herrſchendr Kälteperiode wird auch in den ſüdlichſten Teilen
Europas mit großem Unbehagen empſunden. Die Gebirgs
höhen auf den ioniſchen Jnſeln ſind bis tief herab mit
Schnee bedeckt, was um dieſe Zeit als eine ganz abnorme
Seltenheit gilt. Der Froſt hat auch den Oel und Wein
pflanzungen vielfach geſchadet.

(Raubmord.) Zwiſchen Hamberge und Reinfeld wurde
der Hausdiener Adam aus Lübeck erſchoſſen aufgefunden
Es liegt Raubmord vor. Der Tat verdächtig ſind zwei un
bekannte Männer
Ein Augenblick des Schrecken s) Jn Bresceia
durchſchnitt ſich am Dienstag ein Barbier den Hals,
während er einen Kunden raſierte. Entſetzt lief dieſer mit halb
eingeſeiftem Geſicht auf die Straße, wo die Paſſanten anfänglich
an einen Karnevalsſcherz glaubten, Der Barbier wurde dann
tot gaufgefunden.

(Eine Schule im Belagerungszuſtande.) Der
Chauffeur Schule des Vereins der Kraftwagenbeſitzer, die ſich
in Wilmersdorf bei Berlin befindet, hat eine ſtarke polizeiliche
Bewachung erhalten, weil man Beläſtigungen der Schüler
durch die Streikpoſten befürchtet. Es ſollen jetzt außer dem
Wachtmeiſter und mehrere Polizeibeamten auch 4 Gendarmen
ſtationtert ſein, die zuſammen mit einigen Beamten in Zivil
und freiwilligen Helfern aus den Kraftdroſchkenbeſitzern die
Bewachung übernommen haben. Auf der anderen Seite hat
die Lohnkommiſſion ihre „Streitkräfte“ verdreifacht. So bildet
die Chauffeurſchule auch den Gegenſtand allgemeiner Auf
merkſamkeit ſeitens des Publikums. Der Ausgang des
Kampfes im Kraftdroſchkengewerbe hängt tatſächlich davon ab,
ob die Unternehmer die genügende Anzahl neuer Chauffeure
hier ausbilden können, die die Streikenden erſetzen. Eine Be
endigung des Kampfes ſt vorläufig nicht zu erwarten
da beide Parteken mit Zähigkeit auf ihrein Standpunkt verharren

Gepanzerte Wagen für Bombenfunde in
Barceelona,) Angeſichts der ſchon zur Tagesordnung ge

hörenden Bombenattentate hat der Magiſtrat von Barcelona
beſchloſſen, einen gepanzerten Wagen anzuſchaffen, um die auf
der Straße entdeckten Dynamitbömben, ſofern ſie noch nicht
explodiert ſind, gefahrlos nach dem Feuerwerkslaboratorium
transportieren zu können. Bisher hat man dies ſtets mit
Hilfe von Tragbahren gemacht, jedoch waren die frekwilligen
Träger der größten Gefahr ausgeſetzt. Der Beſchluß des
Magiſtraſs iſt jedenfalls bezeichnend für die Verhältniſſe in
Barcelong und dafür, daß man auch in Zukunſt mit der
häufigen Wiederkehr von Bombenattentaten rechnet

Eine gefunde Gegend) iſt die an der ſchleswigſchen
Weſtküſte gelegene Halbinſel Etderſtadt. Allein in dem
knapp 500 Einwohner zählenden Flecken Oldensworth be
kannt durch den Oldensworther Vertrag vom 16. November
1713, infolgedeſſen ſich der ſchwediſche Feldmarſchall Steenbock
den vereinigten Ruſſen, Sachſen und Dänen mit 11000 Mann
kriegsgefangen ergab ſind annähernd 30 Perſonen über
80 Jahre alt, davon acht über 90 Jahre alt, zwei 100
Jahre alt.
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Fritz Sohanze,
Spezialgeſchäft für feinſte Delikateſſen

zu kaufen geſucht.

Ungarceine

gebraucht. Füllofen
Offerten unter „Ofen“ an

z Bauehbeläskign

Verwende nur„Aeolus“- gchornsteinaufsätze

(Patent Dr. Platner NMüller)

Vorrätig im

Baugeschäft C. Günther jum.
welche weit besser als alle anderen Systeme sind.

Reſtaurant

yffhäuſer.
ſ. Jegchehirget Vürſtchen.

e bürgerlichen Mittags-
tisch im Abonnement.

Gut gepflegte Oettlersche Biere
hell und dunkel

Sonnabend und Sonntag

die Exped. d. Bl erbeten.

Ziehung 20.-28. Fepruar
in Berlin im Dienstgebaude der Kgl.

General-Lotterie- Direktion
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Lotterie-Einnehmer, G. m. b. H.
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Ferner e cio ehe
Berliner FPferde-Lese

a Mk. 11 Stück 10 MK., Porto
und I 20 Pf.

Dr. m e Helm

n nVerſammlung
Donnerstag den I4 Fehbruar,

abends 8 Uhr,
im Saale des Müllerſchen Hotels

Vortrag
des Herrn Superint. Bichorm:

Die Größe der ultramon-
tanen Gefahr n. ihre Be

kämpfung.An den Vortrag ſchließt ſich eine Wenn ſtom an.

Alle evangeliſchen Männer Merſeburgs
werden angeſichts der gegenwärtigen Zeitlage
dringend zu dieſer e eingeladen.
Der Vorſtand. J. A. Oberlehrer Seele

h L—L—-X
Rauch Klub

Einigkeſt
veranſtaltet Sonnabend den 16. Februar
von abends 8 Uhr an ig den feſtlich

dekorierten Räumen des Caſino ein

Tänzchen
Kärnsraſtstischem

Abend.
Hierzu ladet ergebenſt ein

M ä,r S1,e ſich noch große Poſten

Rester
und Reſtbeſtände in

Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Bluſeuſtoffen, Rock u. Taillen
Reſter, Mouſſeline, Kattune, Leinen, Handtücher,IJnletts, Bettücher, Schlafdecken, Steppdecken, Schürzenzeuge,

fertige Shireen, Wäſche, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider

jeder Art.

Bettfedern, Bettzeuge.
Der Verkauf mun bester dauerhaftester Waren

geſchieht zu enorm billigen Total-Ausverkaufspreiſen.
Beſichtigung der Waren gern geſtattet.
Merseburg, Gottharätsstrasse al

Ein ſehr großer Transport ſchwerer erſt
a klaſſtger

hauyrischer Zueochsen
sowie Zugkühe

8 iſt bei mir eingetroffen.L. Närnberger.

grosses Bockbierfest.
Selbſtgebackene Berliner Rieſen

Bfannkuchen.

Schützen haus.

Uurra! nDas PoffenEnſemhle iſt wieder da!
Sonnabend den 16. ehren von abends

8 Uhr ab, u. Sonntag e von u Uhr ab

grosses humoristisches

Bockbierfest.
An bekden Tagen

PoſſenEnſembles; die ſidelen Klein
pariſer.

V Entree frei.
Karl Landgraf

Menzels Rectauratlon.
Heute abend Salzknochen.

ff. Zoekdier ff.
Derttscher Hof.

HeuteSchlachtefeſt.
Uhr an Wellfeiseh.

Abends

div. Wurſt und Suppe.
Hierzu ladet ergebenſt ein

P. MülI er.
Dauers Regſaüratfon.

6 S WVon

HeuteSchlachtefeſt.

Gute Penſion
ſinden Schüler, welche das r oderjehobene Schule nen ſollen. Offerten unt.

S W an die Exped d. Bl.

Große Transporte
beſter hochtragender und friſch

melkender

Kühe, Kalben und
jähriger Kuhkälber

See verſchiedener Raſſen) dabei auch
n e Zugvieh ſowieehe bayriſcher Zugochſen

ſtehen von heute ab beſonders preiswert zum Verkauf.

stav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S., Telephon Nr. 150.

In großer Auswahl ſind

helgiſche u. däniſche
Pferde

Schulknabe
zum Wegzegehen in den h geſucht Helgrube 20/21.

Bormerlehrlinge
und Tischlerlehrlinge

werden Oſtern 1207 eingeſtellt in der
Merseburger Maschinenfabriſc unch
Eisengiesserei B. Herrich C Co.

LehrlingOſtern 1907 für ein hieſiges e ge

ſucht. Offerten unter eb. IO befördert die
Exped. d. Bl.

&wei Lehrlinge
ſucht

Stein und Bildhauerei

el e uklev.Kaufmänn. Lehrling
ſucht zu Oſtern

Arthur Weigert, Eſſenzenfabrik,
Neumarkt 57.

eingetroffen.

Gebr. Strehl, Merseburg.
Junger Mann aus beſſerer Familte, mit

s Lehrling
einjähr. Zeugnis,

für Vankgeſchäft al
per ſofort oder 1. April ge n Offerten

unter K G an die Exped. d. Bl.Telephon 20.

Lehrling
ſucht OſternDen ren den d. n ab ibert Schaaf, Bäckermeiſter, Merſeburg,

Breiteſtraße 11.

ſt

mEinen Lehrling
icht zu Oſtern

A. M. Miäschuu, Friſeur-Geſchäft.
Einen Lohgerberlehrling

ucht Lederfabrik FIyIiws.ſchweren und leichten Schlages preiswert zum Verkauf.

Der Vorſtand. z
Er

Rermann eydenreiek, Bäckerlehrling
wird geſucht von

Crumpa bei Mücheln, Telephon Nr. 31. Aug. Preusser, Neumarkt.

Zuftkreten des allgemein beliebte



S WHurch Verkauf meines Grundſtückes Markt 19/20 an die Magdeburger Privat- Bank und die dadurch bedingte ren

der geſamten Tokalitäten bis Ende Jebrnar ſtelle ich mit Rückſicht darauf, daß ſich ein Brsatzlolal nicht hat beſchaffen
laſſen und größere bauliche Erweiternngen der Jahreszeit wegen e ſtnd,

in fertiger Herren- I. Knaben -Gargerohe, Arheiter-Konfeltlon, Stoffen zur Anfertigung nach hass,

ferner Linoleum, Tenpiche, Läufer, Cocos, Decken,

sowie fertige eiserne Bettſtellen und Polstermöhel

n S VIIdergeſtalt, daß ich auf die bekannten billigen Berlgufspreiſe einen erhähten Rabatt von r 10 Brozent in bar oder
Marken gewähre.

Bei der ſtändigen Hkeigerung allen Wehb waren und der bedeutenden kürzlichen Erhöhung der Preiſe für Lämoleum,
Neppiche, anter ſeitens der Fabriken bietet dieſe ſelten günſtige Kaufgelegenheit ganz bedeutende Vortele.

Her Sondenwex er dauert nur bis zum 25. Wehr

beiliegenden Geſchenke, prächtige Sachen, ausnahmslos nur hübſche nützliche Gegenſtände.

Viel Beeenger77 n
Fern wegen Da am e e re

In den meiſten Geſchäften à 15 Pfg. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf Man achte auf die „Schutzmarle Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

für tag ich nach Tragarth zum Frünſin tragen

geſucht. Näheres Gotthardtsſtr 45

Ei Kn ne x alt, mit guten
Zeugniſſen ſofort geſucht Leung Nr. 21

Einen tüchitgen und ordentli en

Backſtubengeſellen
ſucht bei gutem Lohn

August Breusser,
ſeieren „ackerhesellen

ſucht zum 17. d.G Kwaft, Saremeue, Breiteſtraße 6.

Anger Mann
(nicht Kontoriſt) für niedrige Kontorarbeiten
Kopteren c. gegen monatlich 60 Mk ſofort
geſucht. Offerten mit Angabe der Schulbildung
und des Alters unter R M an die Exped. d.
Blattes.

CUchgen Kuufmann
bietet ſich ſichere Exiſtenz durch tättge Be
teiligung an luerativem Unternehmen der Holz
branche (Spezialartikel). Erforderliches Kapttal
10--15000 Mk. Off. unt. U P IS822 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Prrauen
zu landwirtſchaſtlichen Arbeiten nehme an.

MWealuaarrecl las
Köchinnen, Haus u. Stuben

mädchen
finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durc

Frau Leiser, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Zum I. März wird ſur Berlin ein
Stubenmädehen,

welches nähen und ſchneidern kann, We hohem

Lohn geſucht. Zu erfragen
Oberaltenburg 25 II.

Zum 1. April wird ein
gesundes Mädchen

geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Ein fleißiges ordentliches

Dienstmädchen
wird für ſofort oder zum 1. An ril geſucht.

Bäckerei Th. Hartmann, Oelgrube 23.

Neumarkt.

Emlacung 3ur Genercg-Derscunmn
Die ordentliche General Verſammlung des

Vorschuss-Uereins zu Merseburg
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht

findet Sonntag den 24 Februar 1907,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale des „Caſino“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſamtliche
Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

TDages-Ordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1906 und Genehmigung der
Bilanz
Beſchluß über Verteilung des Reingewinns, Erteilung der Ent
laſtung.
Penſionierung des Kaſſierers Dürr.
Vorſtandswahl.
Beſchlußfaſſung über die Grenzen, welche bei Kreditgewährung anGennſſen eingehalten werden ſollen.

Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder.

Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
Croſſen und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Caſſel

Etwaige Anträge ſind bis zum 19. d. M. bei Unterzeichnetem
einzureichen.

Merſeburg, den 6. Februar 1907.
Der Aufstchigraut d. Vorschußvereing zu Mersehurg,

eingetr. e ne mit beſchränkter Haftpflicht.
her. Vorſitzender.

hellNeben meinem begrten Gürtelbruchband Brtrabeq men empfehle als hervor

ragende Neuheit
Bruchband Monopol nzzzaannaasD. R. P. 161 649 von Dr. med. Wagner. Zahlreiche henen hen Leib und

Vorfallbinden, Geradehalter. Mein langſfähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern
anweſend in Halle Sonntag den 17. Februar von 11--2 Uhr und Montag den 18. Febr.
von 9—4 Uhr im Hotel Stadt Sernbargt Frankeſtraße.

Bogiseh, Bandagenfabrit, Stuttgart.
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Frdl. fleiß. Hausmädchen
zunt April geſucht Gotthardtsſtr. 13.

Ein ordentltches luchtiges

Dienstmädohen
nicht unter 18 Jahren zum I. April geſucht.

Frau Charlotte Sehultz,
Lauchſtädterſtr. 3.

Wegen Verheiratung meines Mädchens
ſuche ich zum J. April oder 1. Mat ein

tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

Frau Bürgermeiſter a
Suche zum T. Aprit ein Sſelbiges ädehen,

welches ſchon gedient hat.
Frau W. Riemmer, Karlſtraße 24.

Jüngeres Dienstmädchen
zum 1. April geſucht Unteraltenburg 60 J.

Ein gut empfohlenes älteres
besseres Stabemmädehen

ſucht zum 1. April event. auch früher
Generalin von Sehwartekoppenm,

Merſeburg.

ins 8auhere KBenin,
die etwas n mit übernimmt, nd ein

gewandtes Subenmdchen,

welche ſchon in beſſeren Häuſern gedient haben,
werden zum 1. April geſucht.

Frau Stadtrat Eichhorn,
Lauchſtädterſtraße 5.

Ein ordnungslichendes Renſtmadchen

wird zum 1. April d. J. geſucht. Zu er
fragen Sixtiberg 17.
Ehrliches vordentl. Mädchen
zum 1. April geſucht

Frau Stöhbe, Gotthardtsſtr 20.
Ein junges anſtändiges Mädchen als

Anfwartung
zum 1. März geſucht

Weißenfelſerftraße 11 2. Etage.
Ein junges Mädchen als

Anufwartung
für ſofort geſucht Roßmarkt 2, im Laden.

Eine jüngere Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Georgſtraße 4.

Für die Armenküche ging einungenannt 5 Mk.; Frl. Zehender 5 Mk. Frl.
Simon 3 Mk. Frau Geheimrat Triebet 6 Mk.
A. R. 10 Mk Frau Margarete Berger
50 Mk. Herr Fleiſchermeiſter Götze 5 Pfund
Rotwurſt und 5 Pfund Speck, worüber dankend

quittiert
Der Vorſtand

des vaterl. Frauen Vereins
fern Stellung sucht verlange die

„Deutſche Vakanzenpoſt“ 418
Eßlingen.

Hierzu eine Wellage



Politische Clebersicht.
Bezüglich der zweiten Haager Konferenz

erklärte der zurzeit in London weilende ruſſiſche
Staatsrat v. Martens gegenüber einem Ver
treter des „Reuterſchen Buregus“, er ſei ſehr be
friedigt über die entgegenkommende Haltung, die er
allenthalben gefunden habe, und über die Bereit
willigkeit, die Konferenz zu fördern. Er ſei von der
Unmöglichkeit überzeugt, gegenwärtig aus einer Er
öxrterung der Abrüſtungsfrage irgend ein
praktiſches Ergebnis zu erzielen. Bezüglich der
Dragodoktrin ſagte Martens, wenn dieſe Doktrin
eine Bürgſchaft dafür liefern ſolle, daß eine Macht
ihre Schulden nicht zu bezahlen brauche, ſo würde ſie
nicht viel Sympathie erwecken; wenn ſie aber die
Wirkung habe, vor das Haager Schiedsgericht Fragen
zu bringen, die durch Schiedsſpruch zu regeln ſeien,
ſo könne ſie nur ſehr nützlich ſein.

Oeſterreich Ungarn. Miniſter Prade er
ſtattete am Sonnabend in Reichen berg vor ſeinen
Wählern einen Rechenſchaftsbericht. Er be
ſchäftigte ſich eingehend mit der deutſch
tſchechiſchen Verſtändigung und mit dem
Ausgleich mit Ungarn. Zur Wahrung der
wirtſchaftlichen und nationalen Intereſſen der
Deutſchen erklärte der Miniſter die Zweiteilung
Böhmens in nationaler Hinſicht für unerläßlich.
Bezüglich Ungarns führte er aus, dem unſtcheren
Zuſtande, der gegenwärtig hinſichtlich ſämtlicher
Ausgleichsangelegenheiten zwiſchen beiden Teilen der
Monarchie beſtehe, müſſe ein Ausgleich folgen, der
eine dauernde, von ſtörenden Einflüſſen freie
Sicherung der wirtſchaftlichen Intereſſen Oeſterreichs
innerhalb eines einheitlichen Zollgebietes gewährleiſtet
Einer Ordnung der Dinge, die dieſem Grundſatz
widerſpricht, ſei die Trennung vorzuziehen. Die
Verſammlung nahm den Bericht des Miniſters mit
ſtürmiſchen Kundgebungen auf und faßte den Beſchluß
Prade neuerdiugs das Mandat für den Reichsrat anzu
bieten unter Hinweis auf die Notwendigkeit des Zu
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ſammenſchluſſes ſämtlicher nationaler, deutſcher, frei
heitlicher Parteien und mit der Aufforderung an den
deutſchen Miniſter, jederzeit mit aller Energie für die

ereit, ſich um das Mandat zu bewerben.
Eine große Proteſtver ſammlung
der Wiener Hochſchüler gegen die
Maſſenverhaftung von rutheniſchen Studenten in
Lemberg fand Sonntag vormittag in Wien ſtatt.
Unter den Rednern befanden ſich auch die früheren
Reichsratsabgeordneten Pernerſtorfer und Ofner.
Es wurde eine Reſolution angenommen, die ſich
gegen das Verhalten des Lemberger Univerſitätsſenats,

gegen die Einmiſchung des Statthalters in das
Gerichtsverfahren und gegen die Maſſenverhaftung
wendet und in der die ſofortige Freilaſſung der Ver
hafteten gefordert wird.

Jtalien. Der italieniſche Miniſterpräſident
Giolitti hielt am Sonnabend in der Deputierten
kammer bei der Beratung des Etats des Jnnern
in Erwiberung auf die Ausführungen mehrerer Ab
geordneten eine Rede, die mehrfach von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurde. Giolitti ſprach über das
Verhalten der Regierung bei Konflikten
zwiſchen Kapttal und Arbeit und erklärte, die
Regierung dürfe keine Klaſſenregierung ſein
und in dem Kampfe keine der Parteien be
günſtigen. Die Regierung dürfe ſogar nicht ein
mal vermitteln, außer wenn ſie von beiden Parteien
dazu aufgefordert würde. Aber wenn die Regierung
niemals das Kapital begünſtigen werde, ſo werde ſie
doch die Freiheit der Arbeit ſichern und nicht
vergeſſen, daß das Recht des Arbeiters, der
arbeiten will und oft Familienvater iſt, ebenſo
viel gelte, wie das Recht aller derjenigen, die ſtreiken
wollen, weil das Recht auf Arbeit beilig
ſei, wie das Recht zum Leben. (Sehr gut.)
Die Zuſammenſtöße würden minder ſcharf und minder
ſchmerzvoll ſein, wenn die Aufwiegler zum Ausſtande
ausſchließlich von dem wirklichen Wohl der Arbeiter
erfüllt wären, und wenn die Arbeiter infolge von
Erſparniſſen in der Lage wären, einen wirkſamen
Widerſtand zu leiſten. Er glaube, daß die Erfahrung
hierin jedermann aufklären werde, er wünſche, daß
ein aufrichtiges Einvernehmen zwiſchen den Kapita
liſten und Arbeitern für Jtalien eine Zeit der Wohl
fahrt und des Friedens herbeiführen werde. (Lebhafter

Beifall.
Schweiz. Das Bundesgericht in Lauſanne

behandelte in ſeiner Sitzung am Dienstag eine
Forderung Rußlands auf Auslieferung
von drei nach Genf geflüchteten Georgiern,
die beſchuldigt werden, an der Plünderung der
Staatskaſſe von Duſchet im Kaukaſus teilgenommen
zu haben. Der Berichterſtatter, Bundesrichter Merz,

utſchen Intereſſen einzutreten. Prade erklärte ſich
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ſtellte bei der Verhandlung feſt, daß die Plünderung
der Staatskaſſe von Duſchet von der Kampforganiſation
des Georgiſchen Bundes zu revolutionären Zwecken ins
Werk geſetzt ſei und es ſich demnach um ein poli
tiſches Delikt handle, die Auslieferung ſich daher
nicht rechtfertigen laſſe. Der aus 15 Mitgliedern
beſtehende Gerichtshof ſchloß ſich dem Standpunkt des
Bexichterſtatters einſtimmig an und wies den Aus
lieferungsantrag ab.

Nußland. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet,
wurde Montag abend in der Wohnung des
Grafen Witte in einem Ofenrohre eine Höllen-
maſchine entdeckt, die ſo eingeſtellt war, daß ſte
Dienstag früh zur Exploſion kommen ſollte. Ueber
den glücklich vereitelten Anſchlag wird noch von
anderer Seite des näheren gemeldet: Der Ofenheizer
im eigenen Hauſe Wittes, das auf dem Kammen-
roſtrowProſpekt gelegen iſt, entdeckte im Ofenrohr
das Ende einer Schnur und machte darauf einen
guten Bekannten Wittes, der gerade im Zimmer an
weſend war, aufmerkſam. Nach genauer Unterſuchung
wurde im Ofenrohr eine Kiſte entdeclkt, die mit einer
langen Schnur umwickelt war. Sofort wurde Graf
Witte benachrichtigt, der in der Kiſte eine Höllen
maſchine vermutete. Die Polizei ſchaffte die Kiſte auf
den Hof, und hier wurde feſtgeſtellt, daß es ſich tat
ſächlich um ein Uhrwerk handelte, das mit
Bomben in Verbindung ſtand; außerdem ent
hielt die Kiſte noch einen unbekannten Gegenſtand.
Das Uhrwerk war auf 5 Uhr 25 Minuten geſtellt, die
Bomben ſollten alſo nachts explodieren. Vor einigen
Tagen erſchien nachts bei dem wachhabenden Haus
knecht ein unbekannter Mann und erkundigte ſich
danach, in welchem Flügel des Gebäudes der Graf
ſchlafe. Der Hausknecht gab keine beſtimmte Antwort,
darauf entfernte ſich der Unbekannte mit den Worten,
er warne den Grafen, dieſer möge ſich einen anderen
Flügel des Gebäudes zum Schlafen wählen. Der
Hausknecht ſprach darüber mit niemand und legte der
Warnung des Grafen keine Bedeutung bei. Die
chemiſche Unterſuchung der Höllenmaſchine ergab, daß
bei Herſtellung der Bomben Nitroglyzerin verwendet
war.
langt iſt, ob ſte vom Dachſtuhl aus in das Ofenrohr
an der Schnur herabgelaſſen oder direkt in das Zimmer
geſchafft worden war, konnte noch nicht feſtgeſtellt

werden. Ein intereſſanter Fall von Be
gnadigung wird aus Petersburg berichtet. Zwei
Frauen, namens Terentieff und Klimoff, die der
Teilnahme an dem Morbvanſchlag gegen Miniſter
präſident Stolypin in deſſen Villa am 25. Auguſt
v. J. angeklagt waren, ſind zum Tode verurteilt,
von dem Gehilfen des Chefkommandanten des Militär
bezirks Petersburgs aber zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt worden.

England. Die Eröffnung der Seſſion
des engliſchen Parlaments fand am Dienstag
in Gegenwart des Königspaares ſtatt.

Niederlande. Eine Kabinettskriſis hat
ſich aus der Ablehnung des Heeresbudgets durch die
erſte Kammer entwickelt. Das Gerücht, das Kabinett
de Meeſter habe in ſeiner Sitzung am Montag be
ſchloſſen, in ſeiner Geſamtheit zu demiſſtonieren, wird
offiziös beſtätigt. Am Dienstag machte das Kabinett
in der Zweiten Kammer von ſeinem Rücktritt offiziell
Mitteilung.

Dürkei. Die Unterſuchung in der Affäre
Fehim Paſcha iſt beendet. Der Sultan, der bei
ven letzten Verhandlungen ſelbſt zugegen war, ſchickte
zu dem deutſchen Botſchafter, um ihn zu fragen, ob
er in eine Milderung der Beſtrafung willigen wurde.
Der Botſchafter, Marſchall von Bieberſtein, antwortete,
er würde nicht auf öffentlichen Prozeß beſtehen, Kon
ſtantinopel müſſe aber von der Anweſenheit Fehim
Paſchas befreit werden. Die allgemeine Anſicht geht
dahin, daß Fehim nach Bruſſu verbannt wird, doch
iſt bis jetzt nichts öffentlich bekannt geworden. Der
Sultan iſt durch die Unmöglichkeit, ſeinen Günſtling
verteidigen zu können, verſtimmt, und gibt nur nach,
weil er weiß, daß hinter dem Botſchafter der Kafſer
ſteht.

Engliſch Jndien. Der Emir von
Afghaniſtan weilt noch immer als Gaſt der
engliſchen Regierung in Jndien, wo ihm Ehren über
Ehren aus leicht begreiflichen politiſchen Motiven
erwieſen werden. Nach einer Meldung des
„Standard“ aus Kalkutta iſt der Emir von
Afghaniſtan am Sonntag ſogar in den Freimaurer
bund aufgenommen worden Feldmarſchall Lord
Kitchener wohnte der Zeremonie bei. Ob der
aſtatiſche Deſpot wohl überhaupt eine Ahnung vom
Weſen des Freimaurertums hat

Perſien. Der Schah ließ am Montag abend
dem Parlament eine Kundgebung zugehen, in welcher
er die Erfüllung aller Wünſche des Volkes zuſagt,
und auch ausdrücklich geſtattet, daß die Regierung des

Wie die Höllenmaſchine in das Ofenrohr ge

Landes als eine konſtitutionelle bezeichnet wird. Die
Kundgebung des Schahs wurde nach Taebris tele
graphiert, wo eine Volksmenge das Arſenal beſetzt
und die Bureaus der Verwaltung geſchloſſen hatte.
Gegenwärtig iſt, wie das „Bureau Reuter“ meldet,
die Ruhe dort vollſtändig wiederhergeſtellt.

Marokko Der Sultan ſcheint dieſes Mal
entſchloſſen zu ſein, ganze Arbeit im Kampf gegen
die Räuberſtämme zu machen. Der Kaid Zellal iſt
am Sonnabend wieder aus Tanger abgereiſt mit dem
Auftrage des Kriegsminiſters Gebbas, die Stämme
der BeniJdder und der BeniArros aufzufordern,
binnen drei Tagen dem Machſen ihre Unterwerfung
anzuzeigen, widrigenfalls ſte ſofort von der Mahalla
angegriffen würden. Nachrichten aus El Kſar be
ſtätigen, daß Raiſuli ſich noch in Tazuret aufhält,
wo er vor etwa 14 Tagen mit 50 Bewaffneten ein
traf. Raiſuli wurde dort nur mit Widerwillen auf
genommen. Der als Generalinſpektor der
marokkaniſchen Polizei vorgeſchlagene Major
Arnim Müller beabſichtigt, den zurzeit in Marſeille
befindlichen Jnfanteriehauptmann Fiſcher als
Ordonnanzoffizier zu wählen. Der ſchweizeriſche
Bundesrat hat nichts dagegen einzuwenden. Dieſe
Meldung läßt vermuten, daß der Sultan von
Marokko den Vorſchlag des Bundesrats belreffend
den Generalinſpektor genehmigt hat. Der Infanterie
hauptmann Fiſcher iſt Schweizer Bürger er kennt
Marokko und Spanien und iſt auch der arabiſchen und
der ſpaniſchen Sprache mächtig.

Mittelamerika. Um den Krieg in Mittel
amerika zu verhindern, werden in Waſhington
alle Hebel in Bewegung geſetzt. In einer Konferenz
des ſtellvertretenden Sekretärs des Sigatedepartements
Bacon mit dem mexikaniſchen Botſchafter wurde am
Montag beſchloſſen, daß die Vereinigten Staaten von
Amerika und Mexiko die Regierungen von Salvador,
Coſtarica und Gugtemala auffordern ſollen, an Hon
duras und Nicaragua eine gleichlautende Note des
Inhalts zu richten, daß man erwarte, ſte würden ihre
Streitigkeiten beilegen, ohne es zum Kriege kommen
zu laſſen. Von dem Präſtdenten von Honduras iſt
in Panama eine telegraphiſche Nachricht eingegangen,
die beſagt, daß Nicaragug an der Grenze von Hon
duras eine ſtarke Truppenmacht zuſammenziehe, und
daß mit einem Einfall in das Gebiet von Honduras
in nächſter Zeit gerechnet werden müſſe. Die
Negerrepublik Haitt ſcheint es nach einem neuen
Konflikt mit Deutſchland zu gelüſten. Auf das Ver
langen des deutſchen Geſandten in Haiti, eine
zwiſchen der Bankfirma Hermann und der haitiſchen
Regierung abgeſchloſſene Transaktion nachzuprüfen,
ſandte, wie man der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet,
die haitiſche Regierung eine ablehneude Antwort in
wenig diplomatiſchen Ausdrücken. Sie verweigerte
auch die Zurücknahme dieſer Ausdrücke.

Deutschlan d.
Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer nahm Montag

vormittag den Tee bei der Marquiſe de Laguiche, Ge
mahlin des Militärattaches, und verweilte daſelbſt
längere Zeit. Am Dienstag morgen hatte der Kaiſer
nach ſeinem gewohnten Spaziergang im Tiergarten
eine Konferenz mit dem Reichskanzler und hörte im
Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs des Mili
tärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes der Marine
und des Chefs des Marinekabinetts während des
erſten Vortrages wurde auch Maler Profeſſor Röch
ling zur Vorlegung von Skizzen empfangen. Um
12 Uhr empfing der Kaiſer eine Deputation der
Schleſiſchen und RheiniſchWeſtfäliſchen MalteſerGe
woſſenſchaft zur Ueberreichung der Jnſtgnien des Groß
kreuzes und der Würde eines Ehrenbaillis des Mal
teſerordens. Der Vorſttzende, Ehrenbailli Graf Praſchma,

überreichte dem Kaiſer die Jnſtgnien mit einer längeren
Anſprache, auf welche Se. Majeſtät folgendes erwiderte

Jch nehme aus Jhren Händen die Jnſignien des
Großkreuzes und die Würde als Ehrenbailli des
ſouveränen MalteſerOrdens mit beſonderer Freude
entgegen und bin Seiner Eminenz dem Furſten
Groß meiſter des Hohen Ordens für dieſe freundliche
Aufmerkſamkeit ſehr dankbar. Auch Jhnen, meine
Herren, als den Vertretern der in meinen Landen
beſtehenden beiden MalteſerOrdensgenoſſenſchaften,
danke Jch herzlich für die Mir bei dieſer Gelegen
heit dargebrachte Huldigung. Als Protektor der
Balley Brandenburg des Ritterlichen Ordens von
St. Johannis vom Spital zu Jeruſalem mit dem
evangeliſchen Zweige des Ordens aufs engſte verbunden,

erfüllt es mich mit Befriedigung, durch die Mir
übertragene Würde nun auch zu der katholiſchen
Ordens-Ritterſchaft in nähere Beziehungen zu treten.
Wenn auch im Wandel der Zeiten die Tätigkeit
und der Wirkungskreis des altehrwürdigen Ordens
eine Einſchränkung erfahren haben, die alten Ritter
tugenden behalten immer ihre Bedeutung, und gerade



in unſeren Tagen iſt jeder einzelne ritterlich geſtnnte
Mann von unſchätzbarem Werte für die Allgemeinhett.

Jhr Gelübde bürgt Mir dafür, daß Sie alle auch
in dem Kampfe gegen den menſchenfeindlichen Geiſt
des Unglaubens und des Umſturzes ſich als wahre
Ordensritter erweiſen werden. C bildlicher
chriſtlicher Wandel, barmherzige Nächſten zu den
kranken und notleidenden Brüdern, Gottesfurcht,
Königstreue und Vaterlandsliebe, das iſt der Boden,
auf dem beide Zweige des Ordens in Einmütigkeit
nebeneinander ſegensreich wirken können, das ſind die

„Waffen, denen Gott der Herr den Sieg verleihen wird.
Deutſchland und Frankreich) Der

deutſche Marineattachee in Paris, Kontreadmiral
Siegel, hat Dienstag morgen im Pariſer Marine
miniſterinum im Auftrage des Staatsſekretärs des
deutſchen Reichsmarincamts deſſen Beileid zu dem

Unglücks fall auf dem franzöſiſchen
Torpedoboot 339 ausgeſprochen. Marineminiſter
Thomſon hat den franzöſtſchen Maxinegttachee in
Berlin beauſtragt, dem Admiral v. Tirpitz für dieſe
Beileidskundgebung ſeinen Dank abzufſtatten.

(Die Wahl der Reſerveoffiziere.) Die
Anregung, die Wahl der Reſerveoffiztere den Bezirks
kommandos und den Offizieren des Beurlaubten
ſtandes abzunehmen und den aktiven Offizierkorps zu
übertragen, hat das bayeriſche Kriegeminifterium
ebenſo wie das preußiſche nunmehr nach einer Rund
frage endgültig abgelehnt. Die bisherige
Uebung in der Ernennungsart bleibt alſo beſtehen

(Deutſchland auf der amerikaniſchen
Flottenſchau.) Dem Panzerkreuzer „Roon“ iſt,
wie ſchon kurz hervorgehoben, der Befehl zugegangen,
am 13. Mat nach Jamestown abzugehen, um an
der internationalen Flottenſchau, die die Vereinigten
Staaten veranſtaltet, teilzunehmen. „Roon“ iſt ein
neues Schiff von 9500 Tonnen Deplazement, das
im Jahre 1903 auf ver kaſſerlichen Werft Kiel vom
Stapel lief und längere Zeit der aktiven Schlachtflotte
angehörte. Vermutlich wird ſich der zurzeit an der
oſtamerikaniſchen Küſte ſtationierte kleine, ebenfalls
1903 vom Stapel gelaufene Kreuzer „Bremen“ von

3250 Tonnen anſchließen. „Roon“ hat 550,
„Bremen“ 268 Mann Beſatzung. Ob das 981
Tonnen große Kanonenboot „Panther“ mit 121
Mann Beſatzung, das ebenfalls auf der oſtamerika
niſchen Station verweilt, an ver Flottenſchau teil
nehmen wird, iſt noch nicht bekannt. Der Wunſch,
die deutſche Marine würdig vertreten zu ſehen, hat
die Wahl in erſter Linie auf einen neueren Panzer
kreuzer fallen laſſen.

t Halle, 12. Febr. Die Stadtverordneten
bewilligten geſtern dem Bürgermeiſter Holly in An
erkennung ſeiner treuen Dienſte, die er der Stadt ge
leiſtet hat, eine Gehaltszulage von 2000 Mark,
ſo daß ſein Gehalt jetzt 12000 Mark beträgt. Die

Frage, ob den beſoldeten Stadträten eine neue Skala
bewilligt werden ſoll, wurde dem Finanzausſchuß zur
Vorberatung überwieſen. Weiter genehmigte die Ver
ſammlung die Verbreiterung der Gr. Ulrichſtraße und
zu dem Zwecke vie Einleitung des Enteignungesver

fahrens wegen des Zeizſchen Grundſtücks, da der für
dasſelbe geforderte Prels von 700 000 Mark als zu

hoch erſcheint.

Wittenberg, 13. Febr. Erſtarrt auf
gefunden wurde in einem Strohdiemen bei Dobien
der Musketier Walczack von der 7. Kompagnie
des Jnf. Regis. Nr. 20, der ſich Ende Januar
heimlich von ſeinem Truppenteil entfernt hatte. Er
würde in hilfloſem Zuſtande dem Garniſonlazarett
zugeführt.

Salzungen, 12. Febr. Jn der Erdgrube
an der Grundhofsecke wurden geſtern die Arbeiter
Heller und Kuhberg von herabſtürzenden ge
ftorenen Erdmaſſen verſchüttet. Die Rettungs
arbeiten wurden ſofort aufgenommen, indeſſen konnten
die zwei Verunglückten nur als Leichen geborgen
werden. Heller, der ſeit 14 Tagen verwitwet ſt,
hinterläßt vier Kinder.

Jlefeld (Harz), 12. Febr. Dem Landwirt
Karl Heyderodt jun. im nahen Oſterode gingen
beim Düngerfahren die Pferde ducch, ſo daß der
Schlitten umkippte. H. kam unglücklicherweiſe unter den
Schlitten zu liegen, und konnte erſt nach geraumer
Zeit aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden,
worauf er in beſinnungsloſem Zuſtande in ſeine
Wohnung gebracht wurde. Kreisarzt Dr. Gerlach
war bald zur Stelle; doch wird an dem Aufkommen
des Bedauernswerten gezweifelt.

Ballenſtedt, 12. Febr. Der Gemeinderat
beſchloß, das Wolterſtorffſche Inſtitut
(Progymnaſtum mit Realabteilung) auf die Stadt zu
übernehmen, als ſtädtiſche höhere Lehranſtalt mit
Alumnat weiterzuführen und demnächſt auch zu einer
Vollanſtalt auszubauen.

Helm ſtebt, 11. Febr. Am Sonntag wurde
ein Zeichner einer hieſigen Bau und Möbeltiſchlerei
in einer Gaſtwirtſchaft von Tiſchlergeſellen, die ihren

Aeußerungen nach zweifellos zur ſozialdem s
kratiſchen Partei gehören, als „Streikhrecher“
beleidigt und beſchimpft. Als er dann die Wirt
ſchaft verließ, wurde er von denſelben Leuten, vie
hinter einem Zaun auf ihn gelauert hatten, über
fallen, geſchlagen und durch mehrere Meſſer
ſtiche im Geſtcht verletzt. Die Angreifer ſind zur
Anzeige gebracht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

t Bernburg, 13. Febr. Tödlich verunglückt
iſt vor dem ſtädtiſchen Schlachthofe der Fleiſcher Franz
Koch, der mit noch einem Geſellen Fleiſch vom Schlacht
hofe holen wollte. Dabei wurde das vor das Geſchirr
geſpannte Pferd unruhig und ging durch. Koch wollte
das Pferd, das er an der Leine hatte, aufhalten und
lief neben dem Wagen her. Am Eingange der Spiritus-
fabrik wurde er durch den Wagen derartig gegen einen
Pfeiler gedrückt, daß der bedauernswerte junge Mann
einen Schädelbruch erlitt, der den ſofortigen Tod
zur Folge hatte. Der Verunglückte ſtand im 23.
Lebensjahre.

t Dresden, 12. Febr. Heute früh wurde hier
eine Frau Kummer tot aufgefunden,; ſte hatte
eine Schußwunde an der Schläfe. Jhr Sohn, der
in der Nacht einen Ball beſucht hatte, iſt ſeit heute
früh verſchwunden Und angeblich nach Berlin gereiſt.
Nach Ausſage des Dienſtmädchens hat nach der
Heimkehr des jungen K. früh zwiſchen 6 und 7 Uhr
ein heftiger Wortwechſel zwiſchen ihm und ſeiner
Mutter ſtattgefunden, der mit einem lauten Knall
endete. Als K. fortgegangen war, holte das
Mädchen die Polizei, die nur die Leiche der Frau,
aber nicht die Waffe, mit welcher der zuerſt ver
mutete Selbſtmord hätte begangen ſein können, vor
fand. Außerdem befindet ſich die tödliche Schußwunde
an der linken Schläfe. Eine Gerichskommiſſton hat
ſofort den Tatbeſtand, der den jungen K. ſtark be
laſtet, aufgenommen. Ein Zeitungsträger behauptet,
daß der Verſchwundene längere Zeit einen Revolver
bei ſich getragen hat.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1907.

Wie wir bereits geſtern im Bericht über die
letzte Stadtverordneten Sitzung mitteilten, hat Herr
Stadtrat Heber ſein Amt als unbeſoldeter
Stadtrat niedergelegt. Mit Bedauern haben ſowohl
der Magiſtrat wie die Stadtverordneten von dem
durch andauernde Krankheit bedingten Rücktritt
Kenntnis genommen. Der Magiſtrat ſandte dem
ausſcheidenden Kollegen folgendes Schreiben

An Herrn Stadtrat Heber Hier.
Mit Bedaunern haben wir davon Kenntnis ge

nommen, daß Jhr Geſundheitszuſtand Sie nötigt,
Jhr Amt als Stadtrat niederzulegen. Für die
aufopfernde Treue, mit der Sie Jhres Amtes
gewaltet haben ſprechen wir Jhnen unſeren
wärmſten Dank aus und verbinden hiermit den
Wunſch, daß es Jhnen vergönnt ſein möge, ſich
noch lange Jahre an einer gedeihlichen Entwickelung
Jhrer Vaterſtadt zu erfreuen, der auch Sie ſtets
Jhre ganzen Kräfte gewidmet haben.

Der Magiſtrat.
Jm Namen der Stadtverordneten ſprach der Vorſteher
Herr Juſtizrat Baege ſein Bedauern über das Aus
ſcheiden der treuen und bewährten Arbeitskraft aus.
Herr Stadtrat Heber gehörte der Stadtverordneten
Verſammlung ſeit 1892 an, ſeine Wahl zum un
beſoldeten Stadtrat erfolgte 1900. Als Magiſtrats-
mitglied war er der Leiter des Armenweſens. Auf
dieſem ſchwierigen Verwaltungsgebiete hat er es ver
ſtanden, ſich die Achtung und Liebe derjenigen zu
erwerben, mit denen er in Berührung kam. Mit
väterlicher Fürſorge und Milde ſorgte er für die
vielen Hilfeſuchenden, gern und bereitwilligſt ſtand er
jedem mit Rat und Tat zur Seite. Sein Ausſcheiden
wird daher auch von den Armen aufs tiefſte bedauert
werden. An ſeine Stelle wird nunmehr Herr Stadtrat
Barth treten, der bas Amt bereits während der
Krankheit ſeines Vorgängers proviſoriſch verwaltete.

Zum Andenken an Paul Gerhärdt.
Die Königliche Regierung hierſelbſt hat angeordnet,
daß am 12. März, dem Gedenktage der Geburt
Paul Gerhardts vor 300 Jahbren, des Sängers von
„Beftehl du veine Wege“, in allen evangeliſchen
Schulen des Bezirks in der Religionsſtunde oder
einer ſonſt geeigneten Vormittagsſtunde die Bedeutung
Paul Gerhardts an der Hand ſeiner bekannten Lieder
den Kindern ans Herz gelegt werde.

Die am 9. d. M. erfolgte amtliche Zuſammen
ſtellung der bei der engeren Wahl eines
Reichstags Abgeordneten für den Wahl-
kreis Merſeburg- Querfurt
Stimmen hat folgendes Reſultat ergeben

1. Zahl der Wähler 31628.
2. Abgegebene Stimmen 26996.
3. Ungültige Stimmzettel 562.
4. Gültige Stimmzettel 26434

Von den gültigen Stimmen haben erhalten
Landrat a. D. Winckler- Merſeburg 17045.

Redakteur Pollender Leipzig 9389.

abgegebenen

geteilt

Der Erſtere iſt hiernach, wie der Wahlkommiſſar,
Königl. Landrat Graf de Hauſſonville bekannt
gibt, gewählt. Bei der am 25. Januar ſtattgehabten
Hauptwahl wurden im hieſigen Wahlkreiſe 28086
Stimmen abgegeben, diesmal alſo weniger 1090
Stimmen. Ungültig waren 562, während dieſe Zahl
hei der Hauptwahl nur 84 betrug Herr Windckler
erhielt am 25. Januar 11210, Herr Koch 8270
Herr Pollenber 8517 Stimmen. Von den
Stimmen des bei ver Stichwahl ausgeſchiedenen
Herrn Koch fielen ſomit am 5. Februar 5 835 Herrn
Winckler und nur 872 Herrn Pollenver zu. Ent
halten haben ſtch der Abſtimmung von den Wählern
des Herrn Koch 1563; vie Geſamtzahl ver wahl
berechtigten Nichtwähler belief ſich in Merſeburg
Querfurt bei der Hauptwahl auf 3542, bei der
Stichwahl auf 4632. Für Herrn Winckler ſind
ſomit von den Kochſchen Wählern 4963 mehr
eingetreten als für Herrn Pollender.

Der Gauturntag des Nordoſtthüringer
Turngaues findet am Sonntag den 24. Februar
d. J. in Weißenfels ſtatt. Die Verhandlungen
beginnen vormittags 10 Uhr im Etabliſſement „Bad“.
Dem Gau gehören an hauptſächlich die Vereine, die
in den Städten Halle, Merſeburg, Weißenfels
Naumburg, Köſen und veren Umgebung beſtehen.
Es ſind zurzeit 124 Vereine mit über 6000 Mit
gliedern.

Zurückweiſung. Der Kreisvertreter des
13. Durnkreiſes Thüringen weiſt die von ſozial
demokratiſchen Zeitungen in Thüringen verbreitete
Nachricht als auf Unwahrheit beruhend zurück, als
habe die deutſche Turnerſchaft aus ihrer Kaſſe 80 000
Mark an den Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie gezahlt.

S Freiwillige Gaben jeder Art, vie zur
Linderung der Not der von dem Gruben
unfall in Reebden betroffenen Bergleute und ihrer
Hinterbliebenen beſtimt und an die mit der Ver
teilung oder Weiterbeförderung der Lebesgaben be
trautenn Komitees gerichtet ſind, werden auf den
preußiſchheſſiſchen Staatsbahnen bis 30. April d. J.
frachtfrei befördert.

Vor einigen Tagen fand an der hieſigen Prä
parantenanſtalt die Aufnahmeprüfung ſtatt. Es
beteiligten ſich 34 Knaben daran, die ſämtlich be
ſtanden, mit Ausnahme von zweien, die verſuchs
weiſe aufgenommen werden ſollen. Ueber die Auf
nahme eines weiteren Zöglings hat die vorgeſetzte
Behörde zu entſcheiden.

Lohnbücher können erzwungen werden.Die Einrichtung von Lohnzahlungsbüchern und die
ordnungsmäßigen Eintragungen können durch polizei
liche Verfügung erzwungen werden. Dieſe für die
Beteiligten wichtige Entſcheidung der Oberverwaltungs
gerichts wird jetzt den zuſtändigen Amtsſtellen mit

Eine Poltzeiverwaltung hatte an mehrere
Firmen eine gleichlautende Verfügung erlaſſen, worin
die Firmen unter Androhung einer Geldſtrafe auf
gefordert wurden, für jeden ihrer minderjährigen Ar
beiter ein Lohnzahlungsbuch einzurichten und für die
ordnungsmäßigen Eintragungen ſowie für die vor
ſchriftsmäßtge Aushändigung bei der Lohnzahlung
Sorge zu tragen. Die dagegen erhobene Beſchwerde
wurde von dem Regierungspräſtdenten und die weitere
Beſchwerde von dem Oberpräſidenten durch Beſcheid
als unbegründet zurückgewieſen. Hiergegen erhoben
die Firmen wiederum Klage bei dem Oberverwaltungs
gericht. Aber auch dieſes wies die Klage ab.

Die Privattheater- Geſellſchaft hatte
am Dienstag abend im „Tivoli“ hier ein „Kirmes-
Feſt in Dudpelſee“ arrangiert, das in allen Teilen
einen äußerſt gemütlichen Verlauf nahm und die un
gebundene Fröhlichkeit bis zur tollen Laune überſchäu
men ließ. Auf Faftnacht folgt ja doch der Aſcher
mittwoch mit unabwendbarer Konſequenz. Warum
alſo nicht auch einmal in vollen Zügen genießen
So dachten gewiß alle, die hier zu dem eigenartigen
Kirmesfeſte in den buntgeſchmückten Saal einzogen,
und deren waren viele Hunderte. Jmmer bunter und
lebhafter geſtaltete ſich das Gewimmel, aus allen
Himmelsrichtungen, meiſt in ver bäuerlichen Tracht,
waren Männlein und Weiblein vertreten und gaben
ihr Teil zu dem fröhlichen Gelingen des Feſtes. Mit
einem impoſanten Umzug, voran die unvermeidliche
Dorfkapelle, begann das Kirmesfeſt. Der witzige
Dorfpoetet hielt eine Begrüßungsrede in wohlgeſetzten
„Merſcheburger Reimen“, in der er allen Teilnehmern
vergnügte Stunden in Duddelſer wünſchte. Zwölf
Pagre führten dann einen ſorgfältig vorbereiteten
Bauerntanz guf, der ungeteilte Anerkennung fand.
Eine Bauernſchänke, die Zuckerfran, eine Kirmeefeſt
Lotterie für die „SchbielerRatten“ ſorgten für die
weitere Unterhaltung. Nach dem offiziellen Teile trat
dann ausſchließlich der Tanz in ſeine Rechte. Jm
pollfien Sinne des Wortes war auch die diesjährige
Faſtnachtsfeier der Privattheater Geſellſchaft ein fröh-
liches Feſt mit fröhlichem Anfang und fröhlichem Ende

Wie wir hören, iſt der Stadtbaumeiſter Herr
Zimmermann mit der Ausarbeltung der Pläne
ſür den Bau eines neuen Krankenhauſes
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beauftragt worden. Der Genannte hat ſich dieſer
umfangreichen Erſtlingsaufgabe am hieſigen Platze mit
Eifer gewidmet, ſo daß ſich unſere ſtädtiſchen Behörven
u in nächſter Zeit mit dieſem Projekt beſchäftigen

önnen.

Hus dem Merſeburger
ung benachbarten Kreilen,

s Freyburg, 13. Febr. Jn der General
Verſammlung des VorſchußVereins, E. G.
m. b. H. erſtattete der Kaſſterer de Vereins, Herr
Kaufmann Ernſt Brückner, ven Geſchäftsbericht für
1906. Danach hefrug ver Kaſſenumſaß 2 405 948
Mark der Kaſſenbeſtand 20675 Mk., die Summe
der Vorſchüſſe einſchließlich der laufenden Rechnung
593917 Mk. die Diskontowechſel 196 086 Mk., die
Reſerven 74897 Mk. die Spareinlagen 787 339 Mk.
das Geſchäftsguthaben der Mitglieder 136 242 Mk.
Die Verſammlung beſchloß die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent an die Mitglieder

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Die Engländer laſſen nichts unbeachtet und belegen ſelbſt

das anſcheinend Unbedeutendſle mit Beſchlag, wenn ſie eben
können, wohlwiſſend, daß es ihnen einſtmals von Wert werden
könnte. So haben ſie denn ver 50 Jahren, am 14 Februar
1857, die kleine Jnſel Perten, am Eingang des roten
Meeres in der Straße Bab el Mandeb, in Beſitz genommen,
darin einige Befeſtigungen angelegt und einen Leuchtturm
errichtet. Die Jnſel (im Altertum Diodorus Jnſel genannt,
vom alten portugteſiſchen Secfahrer Meho und ſpäter Vera
Eruz) iſt nur 12 Quadratkilometer groß mit 151 Einwohnern
Sie iſt auch nur ein waſſerloſer Lavafels, hat aber einen vor
trefflichen tiefen Hafen und in dieſem iſt die Garniſon ſtationiert,
die ſchließlich doch einmal bei kriegeriſcher Entwickelung von
Wichtigkeit werden könnte.

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 14. Febr. Wärmeres,
vorberrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Nieder
ſchlägen (Schnee und Regen) bei ziemlich Karken, ſüd
weſtlichen Winden. 15. Febr. Weftlicher, ziemlich
ſtarker Wind mit zeitweiſe aufheiterndem, meiſt aber
wolkigem, ziemlich mildem Wetter und Niederſchlägen
in Schauern,

h Th

Gerichtsverhandlungen.
Kiel, 12. Febr. Der Matroſe Krüger wurde

wegen fahrläſſiger Jnbrändſetzung des Torpedo
bobtes D 118 zu zehn Tagen Mittelarreſt verurteilt Der
Feuerſchaden betrug über 4000 Mark. Die Strafe ſſt deshalb
ſo mild ausgefallen, weil die Kriegsbereitſchaft des Torpedo
bootes nicht gefährdet wurde.

Thorn 12. Febr.

h

Wegen Gatten mordes ver
urtellte das Schwurgerſcht den Fabrikarbetter Wilhelm Thiede

aus Berlin zum Tode
S Weil er die Telephon damen, die ihn nicht

richtig bedienten, ausgeſchimpft und dabel etwas ſtarke
Ausdrücke gebraucht hatte, wurde der Rechtsanwalt
Julius P. vom Berliner Schöffengericht wegen Beleidigung
in zehn Fällen zu 450 Mark Geldſtrafe verurteilt

Die Gerichtsverhandlung deckie die ganze Telephonmiſere von
Berlin auf. Daß ſeitens der Beamtinnen manchmal böſer
Wille vorgelegen habe, konnte natürlich nicht bewieſen werden.

Vermischtes.
Gon der Equipage der Prinzeſſin Viktoria

Luiſe überfahren) wurde Montag nachmittag der neun
jährige Schulknabe Singer in Potsdam an der Ecke der
Brandenburger und WatlſenStraße. Der Knabe lief über
den Fahrdamm, ohne zu bemerfen, daß eine Hofequipage in
ſchnellem Tempo vorüberfuhr. Das Kind wurde von den
Pferde erfaßt und i Boden geſchleudert. Paſſanten brachten
es in das Häahegelegene Warenhaus Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ſtieg ſo. t aus ſie zeigte für das Beſinden des kleinen
S. die regſte Teilnahme und nahm ihn in ihrem Wagen
mit nach Hauſe.

(Unfall einer Jnfantin.) Die Schweſter des
Königs von Spanten, Infantin Ferdinand Maria von
Bayern Bourbon hat einen noch glimpflich abgelaufen Un

n

fall gehabt. Als ſie in Madrid mit ihrem Gemahl zuſammen
das Apollothegter in einem Wagen verließ, ſtürzten die Pferde
infolge des Glatteiſes. Die Jan lin ſprang aus dem Wagen,
ſtürzte und zog ſich mehrere Verletzungen zu. Sie
mußte auf einem Handwerkswagen, zwiſchen einem Gemüſe
n und einem Maurer ſitzend, in ihr Palais zurückgebracht
werden.

Die Jahrhundertfeter Kolbergs.) Am 2.
Juli findet in Kolberg die 100-Jahrfeier der Aufhebung
der Belagerung der Feſtung durch die Franzoſen
infolge der glorreichen Verteidigung durch Gneiſenau ſtatt.
Der Kaiſer hat hierbei den Herrenmeiſter des Johannlterordens,
Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen, mit ſeiner Vertretung
beauftragt

Selbſtmord nach dem Maskenball.) Komteſſe
Jda Lichtenberg, die 26 jährige Tochter des Reichsgrafen
Viktor Franz Lichtenberg, erſchoß ſich nach einem Maskenſeſte
in Laibach,

Gelohnte treue Dienſte Jm Jahre 1906
wurden von der Kalſerin an Hebhammen nach vierzig

in den Provinzen Brandenburg 23, darunter 2 Berlin,
Schleſien 17, Hannover 14, Heſſen Naſſau 14, Weſtfalen 14,
Oſtpreußen 13, Pommern Schleswig Holſtein 4, Weſt
preußen 3, Rheinprovinz 13, Provinz Sachſen 13, in
den Reichslanden Elſaß Lothringen 12, Summa 146.
Jm Jahre 1906 wurden von der Kaiſerin an weibliche
Dienſtboten für 40 jährige Dienſtzeit in derſelben Familie
goldene Dienſtbotenkreuze nebſt Allerhöchſtſelbſt vollzogenen
Diplomen verliehen. in den Provinzen: Brandenbhürg 68,
darunter 13 Berlin, Schleſien 58, Heſſen Naſſau 16, Hannover
14, Oſtpreußen 12, Weſtfalen 12, Pommern 7, Poſen 7,
SchleswigHolſtein 5, Weſtpreußen 3, Rheinprovinz 37,
Provinz Sachſen 32, in den Reichslanden Elſaß
Lothringen 4, in den Hohenzollernſchen Landen I. Summa 276.

Eine grauenhafte Familientragödte.) Ein
30 Jahre alter Arbeiter in Mannheim hafte den ganzen
Vormittag „blau“ geinacht, war gegen 3 Uhr nachmittag
nach Hauſe zurückgekehrt und hatte dann ſeiner Frau,
die ihm anſcheinend Vorwürfe machte, ſowie ſeinen beiden
Kindern ſin Alter von 21 und 15 Monaten die Hälſe
durchſchnitten. Der Täter war in ungekündigter Stellung,
hatte keine Nahrungsſorgan und lebte mit ſeiner Frau in
gutem Einvernehmen. Nüchtern war er ganz friedfertig, aber
unter der Wirkung des Alkohols pflegte er ſtreitſüchtig zu
werden. Der Mörder ſtellte ſich der Polizei ſeine drei Opfer
ſind vo t. Die beiden Kinder, die er ſehr lieb hatte, hat er
nach eigenem Geſtändnis deshalb getötet, damit ſie ihn nicht
Mörder nennen können.

Genickſtarre.) Am Dienstag ſind in Glasgow
11 Perſonen an Gentckſtarre geſtorben und 10 erkrankt. Jm
ganzen befinden ſich im Hoſpital gegenwärtig 71 an Genſck
ſtarre erkrankte Perſonen.

(Bankbetrüger.) Dem Bankbetrüger, der, wie
wir meldeten, eine Berliner große Bank um 50 000 Mk.
geprellt hat und unter dem Namen eines Gutsbeſitzers
v. Gezorowski auſtrat, iſt man durch die Jnitialen auf ſeinem
Koffer auf der Spur Es kommen zwei Tä er in Frage, da
feſtgeſtellt wurde, daß der Bankbetrüger einen Komplizen in
Warſchau hat, der die gefälſchte Zahlungsanweiſung dort
aufgab. Durch Zeugenausſagen eines Herrn der Warſchauer
Bonk, der ha Berlin anweſend war, iſt feſtgeſtellt, daß der
Betrüger ſelbſt kein Angeſtellter der Bank geweſen ſſt,
wahrſcheinlich iſt aber der Komplize, der in Kattowitz den
Koffer gekauft hat, ein früherer Angeſtellter der Bank.

(Ein „Hundeſchlachthaus“ in Kaſſel ent
deckt.) Ein Herr, dem ſein wertvoller Boxer abhanden ge
kommen war, erhtelt die Nachricht, daß ſein Hund vermutüſch
von einem „am Graben“ wohnenden Manne weggeſangen
worden ſei. Jn Begleitung mehrerer Kriminalbeamter begab
ſich der beſtohlene Hundebeſitzer in die bezeichnete Wohnung
und was man hier fand, war recht eigentümlich. Jn
zwei engen Räumen herrſchten hier vierzehn Perſonen bei
einander Jn der einen Stube fand man einen friſchgeſchlachteten
und abgezogenen Jagdhund. Zahlreiche weitere Hundefelle
deuteten darauf hin, daß ſchon eine ganze Anzahl anderer
Hunde dem gleichen Schickſal verfallen war. Offenbar hat
die Geſellſchaft, die hier hauſte, den Hundefang und die Hunde
ſchlachtung gewohnheitsmäßig betrieben. Die Polizei nahm
vier Verhaftungen vor. Den geſuchten Boxer kraf man
noch lebend an.

(26 000 Mark geraubt.) Die „Pfälziſche Preſſe
meldet aus Mutterſtadte Jn der Nacht zum Sonntag
wurde in der hieſigen Spar und Darlehnskaſſe eingebrochen.
24 000 26 000 Mark ſind geraubt von den Tätern fehlt
jede Spur.

(Las engliſche Linienſchiff Montaguy“,
welches im Jahre 1903 fertiggeſtellt wurde und über zwanzig
Millionen Mark koſtete, gegen Anfang des vorigen Jahres
aber an der Südküſte der Jnſel Lundy ſtrandete, iſt jetzt
als Wrack meiſtbietend verkauft worden und hat der
Admiralität die Summe von 6400 Lſtr. eingebracht Die
Firma Faſſy machte dieſes Angebot und erhielt den Zuſchlag
Man nimmt an, daß das Auseinanderbrechen des Schiffes
windeſtens dret Jahre in Anſpruch nehmen werde, da für dieſe
Albekt eſgentlich nur der Sommer in Betracht kommen könne
Uebrigens ſoll das Wrack während der letzten Monate auch
noch außerordentlich ſtark gelitten haben, da die See ſehr un
ruhig war. und die Lage des Schiffes eine beſonders un
glückliche iſt. Ein großer Teil der Panzerplatten ſoll ſich ge
löſt haben, und auch ein Teil der Schiffsbrücke iſt bereits ab
geriſſen worden.

(Das ehrliche Meer.) Wie die Sonne, ſo bringt
auch das Meer manchmal Uebeltakten an den Tag. Vor
einiger Zeit hatte ein Brieſträger in Le Havre eines Tages
beſonders viel Briefe auszutragen. Da er nicht ſehr dienſt
eifrig veranlagt war, paßte ihm dies garnicht recht. Er be
förderte einen Teil der Briefe an ihre Adreſſe und warf den
Reſt, um ſchueller in ſeine Stammkneipe zu gelangen, in
einen Kanal. Der Kanal mündet ins Meer, wohin die
Briefe ſchwammen, und das Meer, ehrlicher als der Brief
träger, warf die Briefe an den Strand. Die Poſtſtempel
hatten ſich gut erhalten, und ſo kam es, daß der ungetreue
Briefträger verhaftet wurde.

Ein Raubmnordverſuch) iſt ſchon wieder bei
Fürſtenwalde verübt worden. Der Bahnhofsbuchhändler
Lembke hatte in Fürſtenwalde einen Maskenball beſucht und
war abends nach dem Nachbarort Berkenbruck gefahren. Von
dort machte er ſich dann auf den Weg nach ſeiner etwas
abſeits gelegenen Wohnung. Beim Paſſieren eines Hains
würde er plötzlich von zwei Männern, die aus dem Gebüſch
herausſpraugen, überfallen und zu Boden geworfen. Mit
ſtumpfen Jnſtrumenten ſchlugen nun Räuber auf den
Wehrloſen ein und brachten ihm ſchwere Verletzungen
bei. Das Poertemonnate, welches dreißig Mark enthjielt,
raubten ihm die Wegelagerer aus der Taſche und ißer
en eigneten ſie ſich die Taſchenuhr ſowie et
Ring an. Als der Ueberfallene vieber zum
waren die Täter ſpurlos verſchwunden.
vom Tatort entfernt lag das entleerte
Beraubten. Auch den
Opfer geſtohlen.

Wenige Schritte
Portemonnaie des

Hut hatten die Verbrecher ihrem

kam,

Neueste Nachrichten.
Wien, 13. Febr. Jn maßgebenden polniſchen

Kreiſen beſteht die Abſicht, bei dem bevorſtehenden
Zuſammentritt des galiziſchen Landtages eine Kund
gebung gegen die preußiſche Polenpolitik
zu vrranſtalten.

London, 13. Febr. Aus Charles Werthheimers
Kunſtgalerie in der Norfolk Street wurden je ein
Gemälve von Gaisborough und von Joſua
Reynolds aus dem Rahwen geſchnitten und ge
ſt hlen. Werthheimer erklärt, ſte beſäßen zuſammen
600000 Mark Wert. Außerdem wurden andere
Bilder durch den Verſuch, ſie auszuſchneiden, beſchädigt-
Die Einbrecher ſtahlen auch mehrere goldene Etuis,
Zuſammen ſoll der Schaden eine Million Mark
betragen. Von den Tätern fehlt jede dur.

Petersbhurg, 13. Febr. Die ffindung
der Höllenmaſchine, im Hauf des Grafen
Witte erfolgte vorgeſtern abend 11 und zwar
in dem Ofen eines der Zimmer, r früher die
Tochter des Grafen Witte dewohnt hatte, die jetzt
aber von niemand bewohnt werden. Die hölzerne
Kiſte, in welcher die Maſchine ſich befand. war mit
weißer Leinwand über ogen zur Füllung der Bombe
hatte ein ſehr ſchwacher Exploſtvſtoff gedient. Der
Annahme, daß die Kiſte durch den Schornſtein in
den Ofen herabgelafſen worden ſei, widerſpricht die
Tatſache, daß die weiße Linwand, mit der die
Kiſte überzogen war, nicht beſchmutzt war
Geſtern fanden Schornſteinfeger in einem
anderen Schornſtein eine Schnur; es wurde zur
Polizei geſchickt, die in dem Ofen in dem Zimmer
einer Dienerin eine zweite Höllenmaſchine von
derſelben Konſtruktion fand, wie die vorgeſtern auf
gefundene während das Uhrwerk der vorgeſtern auf
gefundenen Bombe auf 5 Uhr geſtellt war, war
das der geſtern aufgefundenen auf 8 Uhr geſtellt;
auch die Leinwand, mit welcher dieſe Höllenmaſchine,
wie die erſte, bezogen war, hatte keine Flecken.

New-York, 13. Febr. Nach den letzten Mel
dungen wurden von den 150 bis 200 Perſonen
an Bord des Dampfers „Larchmont“ 19 Per
ſonen gerettet. Neunzehn Ueberlebende vom
Dampfer „Larchmont“ ſind geſtern auf fünf Booten
und vier aus Trümmern zuſammengezimmerten Flößen,
auf denen ſie auch elf Tote mit ſich führten, auf
Block Jsland angelangt, nachdem ſie in ſchwerem
Sturm und hochgehender See furchtbare Kämpfe be
ſtanden hatten.

New-HYork, 13. Febr. Es treffen noch immer
Fahrzeuge mit Leichen von dem geſtrandeten
Dampfer „Larchmont“ in Block Jsland ein. Weitere
werden erwartet.

Waſhington, 13. Febr. Präſident Rooſe
velt hat dem Senat einen neuen Vertrag mit
Domingo betr. die Einnahmen dieſes Staates vor
gelegt. Er betrifft lediglich die Einbringung der
Staatseinnahmen von San Domingo. Es wird in
dem Vertrag darauf hingewieſen, daß die Republik
ſich ihren Gläubigern gegenüber zu gewiſſin Zahlungen
verpflichtet habe, die davon abhängen, daß die Ver
einſahmung der betreffenden Gelder durch die Ver
einigten Staaten geſchieht. Der Vertrag ſetzt ſodann
a feſt, daß die Vereinigten Staaten einen General
einnehmer ernennen, der die vereinnahmten Gelder zu
verwahren und über die Mitlel zu ihrer Einbringung
Beſtimmungen treffen muß.

r 5 h eeroeaaESSòWaren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 12. Febr. Weizen 1000 kg Mat 191,25,

Juli 192,50, Sept. M. Roggen 1000 kg Mai
182 25, Juli 182 75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 178,50, Jult 180,00. Mk. Mais 1000 kg Mai 132,50
Juli 131,00, Mr. Küböl 160 kg Jan Mai
64,40, Okt. 56 20 Mk.

Die ſchwächere Haltung der geſtrigen amerikaniſchen
Produktenmärkte führte hier zu einer Ermattung der Tendenz
Bei unbedeutender Kaufluſt gaben die Preiſe für Weizen,
Roggen und Hafer nicht unweſentlich nach. Greifbares Ge
treide war nur unter Billigung hoher Forderungen käuflich
Rüböl wurde etwas entgegenkommender angeboten und ging
im Preiſe etwas zurück.

Leipzig, 12. Febr. Per 1000 kg Weizen inländ.
174 bis 181 bez. u. B., ausländ. 202 212 bez. u. B.
Feſt. Roggen heieſiger 173 bis 178, Poſener und
Preußiſcher 181 183, ausländ. 187 188. Feſt. Gerſte,
Braugerſte 168-182. feinſte über Notiz auswärtige
183 260, Mahl und Futterware 144 155 Hafer
inländ. 180 186, ausl. Feſt. Mais amerikan.
143 147, runder 140--146, Cingusntin 155- 168. Raps-
kuchen per 100 kg netto 14,59 15,60. Rüböl rohes,
per 100 kg netto v. F., 68,00, nom. Weizen
mehl 00 26,00. Roggegmehl O 25,50.

jähriger Tätigkeit in ihrem Berufe goldene Broſchen verliehen
o
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will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Exſatz Kommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Mititärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen

J aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
ſind, mit ihren ſämtlichen Angehörigen, wenn
ſie in Lützen ſich ſtellen, am 2. März, wenn
ſie in Schkeuditz ſich ſtellen, am 5 März und
wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, am 12

März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie und
ihre ſämtlichen Angehörigen beim Reklamations

S termin nicht, ſo muß die Reklamation zurück
gewieſen werden.

Demgemäß weiſe ich die Magiſtrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichier an, alle

diejenigen Mi itärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort

hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit

Anzeigen.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fam richten.
die uns anläßlich unſere

Holzverkauf.
Freitag ar I. ehbr.

Wagniütags L U.ſollen im Hinterholz des Ritterguts Tragarth
55 Haufen Unterholzreisig,

12 Haufen pappel. Abraumholz,
20 rm pappel. Scheitholz

meiſtbietend erkauft werden.
Bedingungen im Termine.

Sammelplatz an Ort und Stelle.

Schounmache. Clelant
Die
vorteilhafteste
kür den Haushalt S
gederab889Far

Vermählung erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen herzlich
ſten Dank.

Hermann Vahle und Frau
WMargarete geb. W

e I

Aleinige fab

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Classe. Carl BDekardt.
Paul Vritsch Nach

Carl ikner Ww. Gustav uss,
Theodor Funke,. NIax Faust.

Curt Hörichs. Carl Hennicke-

Oberaltenvurg 19 Stube, Kammer und
Küche zu vermteten und Oſtern zu beziehen.

Parterre ohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
in vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Pteuſchauerſtraße 2 B.

inzer.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter
Teilnahme bei dem Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen, des Schuhmacher
meiſters

Gustav Biebach,
ſagen herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe dex Liebe und

Wertſchätzung beim Begräbnis unſeres am
8. Februar im 79. Lebensjahre von uns ge
ſchiedenen teuren Vaters und Großvaters

Franz ötzsela,desgleichen für die erhebenden Troſtworte, ſagen
wir Allen herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Amalſie Pötzseh-

Spergau, den 11. Februar 1907.

PekhrutenRuſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 1. März
bis einſchließlich 13. März d. J., und zwar in
folgender Ordnung vorgenommen werden

Freitag den I. März d. J. früh
1/29 Uhr in Tützen, im Gaſthof „zum
roten Löwen. Die Militärpflichtigen gus
den Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amts
bezirke Teuditz, Kitzen und Altranſtedt.

Honnabend den 2. März d. J., früh
V 9 Ahr in Lützen, im Gaſthof zum
roten Löwen. Die Militärpflichtigen aus
der Stadt Lützen, den Ortſchaften und Guts
bezirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Groß
görſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche am
1. und 2. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften

Montag den 4. März d. J. früh
9 Uhr in Schkenditz, im Rathauſe
Die Milttärpflichttgen aus den Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehlitz,
Kleinliebenau und Dölkau mit Ausnahme der
Gemeinde und des Gntsbezirks Zöſchen.

Dienstag den 5. März d. J., früh
9 Ahr in Schkenditz, im Rakhauſe“.
Die Milttärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz
und des Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Ortſchaften, welche am
4. und 5. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften

Mitktwoch, den 6. März d. J. früh
S Ahr in Mexſeburg, im Thüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1885, ſowte früher
geborenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige aus
den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg

Donnerstag den 7. März d. J., früh
8 Khr in Merſeburg, im Thüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1886 geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Milttärpflichtige aus den Ort-
ſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B.

Freitag den S. März d. A, früh
8 Uhr in Merſeburg, im „Thüringer
Hofe. Die in dem Jahre 1887 geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort-
ſchaften des Amtsbezirks Meuſchanu.

Sonnabend, den 9. März d. J., früh
8 Uhr in Merſeburg, im „Thüriuger
Hofe. Die Militärpflichtigen aus den
Städten Schafſtedt und Lauchſtedt und den
Ortſchaften des Amtsbezirks Holleben.

Montag den II. März d. Js., früh
S Uhr in Merſeburg im Thüringer
Hofe.“ Die Militärpflichtigen aus den Ort
ſchaften der Amtsbezirke Frankleben Groß
gräfendorf und Wallendorf.

Dienstag den 1I2. März d. Js., früh
S Uhr in Merſebnrg, im Thüringer
Hofe.“ Die Milttärpflichtigen aus den Ort
ſchaften der Amtsbezirke Niederelobtecau und
Spergau, ſowie der Gemeinde und dem Gut
Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Reklama
tionen für ſämtliche Reklamanten, die ſich in
Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen init ihren
Ortſchaften

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Mittwoch den 13. März d. J., früh 9
Zhr findet die Loſung im Thüringer Hofe
Hier ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen

den Militärpflichtigen an den obigen Terminen
Diein bisheriger Art pünktlich zu geſtellen

Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus-

bleibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
trafen vorgegangen werden.

Nach S 62 1 der Deutſchen Wehr- Ordnung
vom 22 Juli 1901 erfolgt die Besrderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbe
hörden.

Den Magiſtraten, Orts und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts- c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
ein alphabettſches Verzeichnis ſämtlicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen

Nach dieſem Verzetchniſſe ſind die Militär
pflichtigen von den Orts c. Behörden zu be
ordern und anzuweien, daß ſie am be
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſo
fort gelegentlich der Muſterung erfolgt, ſalls ſie
mit einer anſteckenden Krankheit behaftet be
funden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungslokale
abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen der
Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig

Jch mache noch ganz beſonders darauf auf
merkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

haben dies durch drei Zeugenausſagen welche
von einer Behörde protoksllariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Bewetsſtücke im Muſterungs
lokal vorzulegen.

Für alle Reklamationen iſt das vorge
ſchriebene Formular zu benutzen, welches auf
Seite 31 des Regierungsamtsblattes von
1860 abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und ge
hörig und vollſtändig begutachtet dis zum

21 Februar d. J.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
reichen ich mache jedoch hierbet darauf auf
merkſam, daß nach S 33 der Wehr- Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden,
wenn die Beteiligten ſie vor dem Muſterungs
geſchäft oder bei Gelegenheit desſelben
anbringen, und daß vätere Reklama
tionen nur inſofern Berückſichtigung finden
dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamatton
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsſähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die
Reklamatkon verhandelt wird, rechtzeitg erſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und II.
Aufgebots, ſowie der Erſatz Reſerve angehörigen
Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige
Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den
Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis 21.
Februar d. Js. in doppelten Exemplaren
nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig
begutachtet bei mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleſchzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehrleute
an demſelben Tage zu erſcheinen haben, an
welchem die reklamterenden Militärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 13. Februar 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Das Abladen von Schatt, Müll und Aſche
wird von eetzt ab nur noch in der aus-
geſchachteten Kiesgrube des Oekonomen Kurt
Benemann an dem Wege vom Bürgergarten
grundſtück nach dem Feldſchlößchen an der
durch eine Tafel bezeichneten Stelle geſtattet.
An den bisherigen Plätzen an der Leunger-
ſtraße iſt das Abladen von Schutt uſw. von
jetzt an verboten.

Merſeburg, den 8. Februar 1907.
Der Magiſtrat.

Mannſchaſten, welche an Epilepſie leiden

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Räumen,
Küche und Zubehör, zu vermieten u. 1. April
oder auch ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Große geſunde zwetfenſtrige Stube und
Stall iſt ſofort zu vermſeten und zum 1. April
zu beziehen Krautſtraße 18.

Ein neues, gut verztusliches, in ſchöner
verkehrsreicher Straße gelegenes

Wohnhaus
u verkaufen. Reflekt. bitte werte Adreſſen

unter W. l I10 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

I neuerbauntes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiſer An
zahlung ſofort zu verkauſen. Offerten unte
S 104 an die Exped. d. Bl

12000 Mk.
per 1. April auf ſichere Hypothek auszuleihen
Näheres kl. Ritt rſtraße 4 I.
Ein leichter Handwagen

(auch Ziegenbockwagen) zu verkaufen
Menſchauerſtraße 2.

Pſerd- Verkauf.

Ein ölteres noch brauchbares Arbeitspferd ſteht
als überzählig zum Verkauf bei

Mi se in Wünſchendorf.
Gine hochtragende Kuh

zu verkaufen

Geſchwiſter Seele Spergau.

Rheumatismus,
Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

Latſchenkieferöl Pipumiol“.
g. Flaſche 1,50 Mk. Dom Apotheke.

Sachsen- Altenburg
chnikum Altenburg

Maschinen-, Elektro- Papier- Auto-woöbil-, Gas- und Wassertechnit

Programm frei.

Demnächſt erſcheint die längſt erwartete
billige Ausgabe von

J. V. von Schettfels
gegammelte Gerke

broſchiert, 2,40 Mk. eleg. gebunden, monatlſch
1 Band.

Gefällige Beſtellungen nehme ich ſchon jetzt ent
gegen.

Buchhandlung von Fr. 8tolherg.

Polſtermöbel aller Art,

Eofas, Lehnſtühle, Bettſtellen
mit Matratzen

herabgeſetzten Preiſen.

Ernst
Tapezierer und Dekorateur.

letzt on
(Seifenſtein)

in friſcher und ſtärkſter Ware zum Seifekochen
(Gebrauchsanweiſung gratis)

bei 08car Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 16
Großer Poſten

Wachstuchreſte
iſt eingetroffen.

E. Bönisch, Jvhannisſtr. 18.

n 6 Bänden zum Preiſe von a 1,50 Mk

Die vielen Verehrer Scheffels werden die
neue billtge Ausgabe mit Freuden begrüßen. S

in großer Auswahl verkaufe, um den Laden S
Entenplan 6 baldigſt zu räumen, zu bedeutend

Zernhardt,

Br. Franz Hevrrfarth.
Eduard Kämmerer.

Wilhelm Kötterſitasch.
Gustav Köppe. Carl Kunmdlt.

RWawrie Lotzing. Frl. N. MIülIIev-
Paul Wäther Nachf.

Theodor Stieber
Alfred Staalce. Carl Schmafdt-

Wilh. Schumann.
Adolf Schäfev.

Rächard Schuwvig. C. Teuber-
Otto Weichmanm.
Gustav Wrax dort

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolff. Anton Welzel.,

Hermann Wenzel.
Wer seine Kinder en hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Mährzwiebac
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenzorn, Schmaleſtraße 15
Th. Sieber, Halleſcheſtraße

Adolf n erankleben: Rich. Handke; eMee b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuhen: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Vornſtedt b. Querſurt: Otto Beinroth.

I

n c

Heiſerkeit, Verſchleimung, Häls
leiden, Katarrhen, Aſthma und jed

weden EBr krankungen der
Luft ege nehme man nur
Peichels Huſtentropfen.

S Durch Deſtillation aus Arnica 10,
Mentha-Camph. 1, Anis 7, Pimpin,

S 15, keinst. Sprir. rect. 70, den wir
kungskräftigſten in der mediziniſchen

5 Praxis erpr. Arzneiſtoffen hergeſtellt.
f Der Erfolg iſt überraſchend

S Echt und wirkſam nur in Flaſchen
a 50 Pf. mit Marke „Medico“ u. dem

Namen Otto Reichel, Berlin SO-
In Merſeburg bei Reh. Kupper,
EentralDrogerie, Markt 10, W. Kies-
Jäch, Adler- Drogerie.

An ääHaaraustall
und Kopfſchuppen b ſeitigt ſchnell Dr.
Webers Arniegaö la Fl. 75 u 50 Pf.
bei Z. Kupper u. W. Kieslieh.

Offene Beine,
Krampfadergeſchwüre, Salzfluß, Flechten, Froſt
beulen, Krätze, alle Hautkrankheiten, auch ſolche
die nirgends Heilung fanden, kann jeder
Leidende ſelbſt heilen. Schmerzen verſchwinden
ſofort. Auskunft ganz unentgeltlich Frau
Althauws, Krankenhellerin, Braunſchweig,
Bodeſtraße 40

Dohleabhanden gekommen. Wiederbringer gute Be

Ahnung r. allen Haleſcheſtr 302
Berantwortliche Redaktion Druck und Verlag von h. Roßner, in Merſeburg.
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